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Die Vorgänge in Frankreich. 
% Die Kundgebungen in Auteuil haben in ganz 
Tea das größte Aufſehen erregt, allgemein 
rlautet, dieſelben ſeien ſorgfältig vorbereitet ge⸗ 
, Bl junge Royaliſten hätten Tags zuvor eine 
rſammlung abgehalten und beſchloſſen, Loubet 
(bei ſeinem Erſcheinen in Auteuil zu verhöhnen. 
Kochefort habe hiervon bereits Kenntniß gehabt 
fund habe zu Bekannten geäußert, es werde in 
Auteuil heiß zugehen. Als Prinz Arenberg, der 
Obmann des Rennkomitees, ſein Bedauern über 
die Vorgänge ausſprach, wurde er von Dupuy 
unterbrochen mit den Worten: „Es iſt abſcheu⸗ 
Ah, den Präſidenten der Republik jo zu em⸗ 
Wangen; er war Ihr Gaſt!“ Prinz Arenberg 
erwiderte: „Sie waren ja vorher davon verſtän⸗ 
digt worden, was hier geſchehen ſollte, haben es 
aber nicht zu verhindern gewußt; wir haben 
keine Polizei, aber Sie!“ Allgemein wird die 
Ruhe anerkannt, die Loubet an den Tag legte; 
er erklärte dem Renn⸗Komitee, er werde trotz 
dieſer bedauerlichen Scenen am nächſten Sonntag 
dem „Grand prix“ beiwohnen. Auf der Rück⸗ 
ährt zum Elyſee ſagte Loubet zu feinem Bes 
gleiter: Er ſei nur wider Willen Präſident der 
Republik geworden, ſeine ganze Familie ſei gegen 
die Kandidatur geweſen. Jetzt aber, wo es mit 
Gefahr verbunden ſei, Staatschef zu ſein, ſei ihm 
‚feine Pflicht vorgezeichnet; er werde ſein Mandat 
bis zu Ende erfüllen. 
b Der Präſident war noch am Fuße der 
Ehrentribüne, als, wie ein Augenzeuge berichtet, 
plötzlich auf dem Sattelplatz die Rufe „Pauama!“ 
das zum Stichwort der Gegner Loubets ge⸗ 
wordene Wort, ſowie „Rücktritt! Hoch die 
rmee!“, begleitet von heftigem Pfeifen ertönten, 
orauf ebenſo ſchnell die Rufe „Hoch Loubet!“ 
antworteten. Die Menge theilte ſich in zwei 
Gager, die gegen einander ſich anſchrieen, heftig 
ückgedrängt von herbeieilenden Schutzleuten. 
Da erkletterte plötzlich ein Herr, der ſpäter als 
1 Chriſtiani, Enkel des gleichnamigen 
enerals unter dem Kaiſerreiche, feſtgeſtellt 
wurde, die Ehrentribüne und führte von der 
rüſtung aus einen Schlag gegen den Präſi⸗ 
denten mit einem Stock, der nach einer Meldung 
den Hut des Präſidenten traf, nach einer andern 
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Darſtellung von Loubet parirt wurde. Das 
ſteigerte den Tumult auf ſeinen Höhepunkt. Es 
‚Antitand raſch eine allgemeine Schlägerei. Der 


Angreifer wurde ſofort feſtgenommen, gerieth 
dann unter die tobende Menge und wurde blut⸗ 
„überſtrömt und mit vollſtändig zerriſſenen Kleidern 
abgeführt. 
Unter den 
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Zola veröffentlicht in der „Aurore“ einen 
Langen Artikel mit der Ueberſchrift „Gerechtigkeit“, 
in dem es heißt, ſeit nahezu elf Monaten habe 
er Frankreich verlaſſen und im verborgenſten 
Exil, im tiefſten Schweigen gelebt in der Erwar⸗ 
tung, daß Wahrheit und Gerechtigkeit ſiegen 
werden. Nachdem die Wahrheit geſiegt und die 
Gerechtigkeit endlich wieder geboren ſei, ſei auch 
er — Zola — wieder geboren und kehre nach 
Frankreich zurück, um ſeinen Platz auf franzöſi⸗ 
ſcher Erde wieder einzunehmen. Zola erinnert 
an den 18. Juli 1898, wo er, einer taktiſchen 
Nothwendigkeit nachgebend, in die Verbannung 
gegangen ſei; dies ſei nicht geſchehen, um Frank⸗ 
reich zu fliehen, ſondern um Zeit zu gewinnen, 
damit nicht das ſchwache Licht verlöſche, welches 
eſich von Tag zu Tag vergrößerte. Der Artikel 

chließt: „Wir haben ſtets nur für den Sieg des 
„Rechts gekämpft und find bereit, es mit unſerer 
„Freiheit und dem Leben zu bezahlen; wir wollten 
in Verſailles nicht einfach erdroſſelt werden. Es 
war nöthig, das Ergebniß der gegen Eſterhazy 
und Picquart eingeleiteten Unterſuchung abzu⸗ 
warten; hatten wir nicht Recht, zu warten, gleiche 
viel um welchen Preis? Es war nöthig, denn 
es handelte ſich einzig um die Rettung eines 
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Unſchuldigen; darum mußte verhütet werden, daß 
das Vaterland dem ſchrecklichſten Mißgeſchick an⸗ 
heimfalle. Dieſe Gründe hatten ſolche Kraft, 
daß ich mich ihnen fügen mußte, mit der Gewiß⸗ 
heit, auch auf dieſe Weiſe zur Erringung des 
Sieges beizutragen.“ 

In der geſtrigen Deputirtenkammer kamen, 
wie zu erwarten war, die jüngſten Vorgänge zur 
Erörterung. Miniſterpräſident Dupuy und Juſtiz⸗ 
miniſter Lebret ſind am Regierungstiſch. Der 
Deputirte Laloge (Sozialiſt) wünſcht zu inter⸗ 
pelliren. Dupuh nimmt die ſofortige Erörterung 
an. Laloge erklärt, die Stunde zu republikani⸗ 
ſchen Handlungen ſei da. (Lebhafter Beifall auf 
der ganzen Linken.) Laloge fährt inmitten des 
Beifalls der Linken und der Unterbrechungen der 
Rechten fort. Caſſagnac verlangt das Wort. 
Der Nationaliſt d'Aulan geſtikulirt und ſchreit. 
Der Nationaliſt Laſies bemüht ſich, ihn zu be⸗ 
ruhigen. Laloge fragt den Miniſterpräſidenten, 
ob er gewußt habe, daß geſtern eine Mani⸗ 
feſtation ſtattfinden ſollte. Redner zollt ferner 
dem Muthe des Prääſidenten Loubet Anerkennung, 
welcher die Präſidentſchaft der Republik in einem 
ſchweren Augenblicke übernommen habe. (Wieder⸗ 
holter Beifall auf allen Bänken, mit Ausnahme 
der Rechten.) Der Deputirte Largentaye (konſer⸗ 
i ſchreit: „Loubet iſt kein Ehrenmann! Er 
iſt Panamiſt!“ Heftige Proteſtrufe und Rufe: 
„Zenſur!“ Largentaye wird aufgefordert, ſeine 
Worte zurückzuziehen. Es entſteht ein heftiger 
Tumult. Largentaye ſagt: „Die geſtern in 
Auteuil Verhafteten ſind Ehrenmänner! Der 
Ruf der Patrioten heißt: Nieder mit Loubet!“ 
Die Linke der Kammer ſpricht in voller Ent: 
rüſtung einmüthig die Zenſur über den Redner 
mit zeitweiſem Ausſchluß aus. Largentaye lehnt 
es ab, die Kammer zu verlaſſen. Die Sitzung 
wird darauf unterbrochen. Die Deputirten wer⸗ 
den aufgefordert, ſich zurückzuziehen, damit die 
Entfernung Largentayes ermöglicht werde. Die De⸗ 
putirten verlaſſen darauf den Saal; die Tribünen 
für die Preſſe und das Publikum werden geräumt. 
Largentaye bleibt auf feinem Platze von etwa 
20 Freunden umgeben. Die Quäſtoren fordern 
ihn auf, dem Vokum der Kammer nachzukommen, 
widrigenfalls Gewalt angewendet werden müſſe. 
Erſt als der den Dienſt in der Kammer ver⸗ 
ſehende Oberſt mit einer Abtheilung Garde 
republicaine eintritt, giebt Largentaye nach und 
verläßt den Saal. Als Largentaye die Kammer 
mit ſeinen Freunden verläßt, ſtoßen dieſe 
wüthende Rufe in den Wandelgängen aus, die 
Republikaner beantworten dieſe mit einer Kund⸗ 
gebung für Loubet und die Republik. Die 
ſozialiſtiſchen Deputirten wenden ſich gegen 
Largentaye, deſſen Freunde mit den Rafen „Es 
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lebe die Armee!“ erwidern. 
Die Sitzung wird wieder aufgenommen. Die 
Aufregung iſt noch immer ſehr groß. Am Re⸗ 


gierungstiſche befinden ſich der Miniſterpräſident 
Dupuy, die Miniſter Lebret, Leygues, Krantz, 
Delcaſſé, Lockroy RR — 5 fragt, 

elche Maßregeln die Regierung für die Zukunft 
keen we „baederholter De 


widert, nach dem geſtrigen Zwiſcheufall ſei fein 
erſtes Wort ein warmer achtungsvoller Gruß an 
den Präſidenten der Republik. (Anhaltender Bei⸗ 
fall) Der Deputirte Bernard verlangt das 
Wort. Die von dem Republikaner Poincaré, 
dem Radikalen Drumergue und dem Sozialiſten 
Viviani beantragte Adreſſe an den Präſidenten 
der Republik wird von den Deputirten maſſenhaft 
unterzeichnet. Die Adreſſe lautet: „Die unter⸗ 
zeichneten Deputirten richten an den Präſidenten 
der Republik den Ausdruck ihrer achtungsvollen 
Sympathie und ihrer abſoluten Ergebenheit für 
die republikaniſchen Einrichtungen.“ 

Das Votum betreffend Largentaye wurde 
mit 400 gegen 40 Stimmen gefaßt. 

Miniſterpräſident Dupuy ſagt im weiteren 
Verlauf ſeiner Rede, in Auteuil habe die Vorhut 
der reaktionären Partei gegen den Präſidenten 
Loubet eine Kundgebung veranſtaltet und ſeine 
Demiſſion verlangt. Dieſe Kundgebung ſei 
um jo verwerflicher, da fie einem Gaſte 
gegenüber erfolgte. Die Vertreter der Eleganz 
und des guten Geſchmacks hätten gezeigt, 
was Frankreich von ihrem Müßiggang und ihrer 
Faulheit zu erwarten habe. (Lebhafter Beifall.) 
„Wir haben gewußt,“ fährt Dupuy fort, „daß 
Zuſammenkünfte und Vorbereitungen ſtatt⸗ 
gefunden hatten, wir hatten Maßnahmen ge⸗ 
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troffen, um den Präſidenten auf der Hinfahrt 


und Rückfahrt zu ſchützen ...“ Der konſer⸗ 
vative Abgeordnete Magne unterbricht den Mi: 
niſterpräſidenten und ruft: „Sie haben ihn ver⸗ 
ſteckt!“ Dupuy erwidert: „Sie haben ſich hinter 
Frauen verſteckt!“ (Beifall auf der Linken. 
Widerſpruch auf der Rechten. Tumult.) Der 
Miniſterpräſident ſchließt mit der Erklärung, daß 
die Polizei ihre Pflicht gethan habe und daß er 
für alle ihre Maßregeln die Verantwortung über⸗ 
nehme. Ein Individuum habe ſich auf den 
Präſidenten der Republik geſtürzt, dieſer habe die 
größte Ruhe bewahrt. Das Vorgehen der Ver⸗ 
anſtalter der Kundgebung ſei um ſo verwerflicher, 
weil ſich Alles vor den Augen der Vertreter der 
fremden Mächte vollzogen. (Beifall.) Die ver⸗ 
hafteten Perſonen würden vor den Unterſuchungs⸗ 
richter geſtellt werden, der ſchon den Einzelheiten 
des Komplotts auf die Spur kommen würde. 
Da die eigentlichen Anführer der Kundgebungen 
Mitglieder einiger Cercles geweſen ſeien, habe 
die Regierung beſchloſſen, dieſe Cercles zu 
ſchließen. Wenn die Kammer der Regierung 
Vertrauen ſchenke, werde die Regierung die Re⸗ 
publik zu vertheidigen wiſſen. (Beifall.) 

Im weiteren Verlauf der Sitzung nimmt 
Caſſagnac das Wort. Das Land, ſagt er, ſei 
der Republik überdrüſſig. Was die Reviſion des 
Dreyfusprozeſſes anbetveffe, jo werde dieſe ſchwer 
auf der Regierung laſten. Man ſpreche von 
Maßregeln, welche die Regierung gegen Generale, 
namentlich gegen einen früheren Kollegen Dupuys 
ergreifen wolle, deſſen Komplize der Miniſter⸗ 
präſident geweſen ſei. Das Land befindet ſich 
in Aufregung bei der Rückkehr des Generals 
Gallieni und des Majors Marchand. Das zeigt 
deutlich, daß es nur einen Mann erwarte. 
(Beifall auf der Rechten, Widerſpruch auf der 
Linken.) Prinz d' Aremberg tadelt hierauf die 
geſtrigen Vorkommniſſe in Autenil und erklärt, 
daß man die Urheber der Kundgebungen nicht 
mit den Mitgliedern des Rennvereins zuſammen⸗ 
werfen dürfe. Miniſterpräſident Dupuy erwidert, 
daß er keineswegs dieſe Herren, die dem Präſi⸗ 
denten der Republik ihr Bedauern über die 
geſtrigen Vorgänge hätten ausſprechen laſſen, in 
die Angelegenheit hereinziehen wollte. De Mun 
tadelt dann die Regierung, weil ſie geſtern Leute 
habe verhaften laſſen, die einzig und allein ge⸗ 
rufen hätten: „Es lebe die Armee!“ Nach 
Schuß der Debatte nimmt Miniſterpräſident 
Dupuy eine von Bancel eingebrachte Tagesord⸗ 
nung an, welche lautet: „Die Kammer, welche 
den geſtrigen Skandal in Auteuil brandmarkt 
und die Erklärungen der Regierung billigt, geht 
zur Tagesordnung über.“ Dupuy ſagte, es er⸗ 
fülle ihn mit Betrübniß, daß er Maßregeln habe 
ergreifen müſſen, die ihm nothwendig erſchienen. 
Die Regierung ſei der Anſicht, der Prozeß De⸗ 
roulede ſei nicht mit dem gehörigen Taktgeflühl 
geführt worden. Ein Zeuge habe heftige An⸗ 
griffe gegen den Präſidenten Loubet richten 
können. (Bewegung.) Die Regierung habe 
früher erklärt, daß man die verſchiedenen 
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Kaſſationshofes ergeben, erſt am Tage nach der 
Fällung des Urtheils aus dieſem ziehen könnte. 
Einige Perſonen ſeien in dem Urtheilsſpruch als 
ſolche bezeichnet worden, welche zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden müßten. Unter dieſen habe 
ſich in erſter Linie du Paty de Clan befunden. 
Da man dem General Mercier die Mittheilung 
geheimer Schriftſtücke an das Kriegsgericht 
vom Jahre 1894 zugeſchrieben habe, ſei es der 
Regierung nothwendig erſchienen, die Kammer 
zu befragen, ob General Mercier gerichtlich zu 
verfolgen ſei. Miniſterpräſident Dupay erklärte 
ſchließlich, daß er im Jahre 1894 nur von dem 
Bordereau Kenntniß erhalten habe. (Bewegung. 
Beifall auf der Linken.) Der erſte Theil der 
Tagesordnung Bancel, in welchem die Kammer 
den geſtrigen Skandal in Auteuil brandmarkt, 
wird ſodann mit 532 gegen 32 Stimmen an⸗ 
genommen, der zweite Theil der Tagesordnung, 
in welchem die Kammer die Erklärungen der Re⸗ 
gierung billigt, mit 326 gegen 173 Stimmen an⸗ 
genommen. Der Kammerpräſident verlieſt hier⸗ 
auf den Brief des Juſtizminiſters Lebret bezüg⸗ 
lich der gerichtlichen Verfolgung des Generals 
Mercier. 

Nach der Verleſung des Briefes des Juſtiz⸗ 
miniſters Lebret erklärt der Kammerpräſident 
Deschanel, daß der Brief zur weiteren Prüfung 
an die Bureaux der Kammer verwieſen werde. 


Laſies (Nationaliſt) beantragt die Verſetzung des 
Miniſterpräſidenten Dupuy in den Anklagezuſtand 
(Bewegung). Ribot ſagt, es ſei Sache der 
Kammer, nicht der Bureaux, zu erklären, ob die 
Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung des 
Generals Mercier zu ertheilen ſei. Millerand 
verlangt dagegen, daß morgen die Bureaux der 
Kammer zuſammentreten, um eine Kommiſſion 
von 33 Mitgliedern zu ernennen. Juſtizminiſter 
Lebret unterſtützt den Antrag Millerands. Laſies 
tadelt heftig die gerichtliche Verfolgung Merciers, 
welche ein Manöver ſei, um das Kͤriegsgericht 
in Renues zu beeinfluſſen. Viviani verlangt die 
Wahl einer Kommiſſion, welche eine Unterſuchung 
über das Vorgehen Merciers anſtellen ſoll. 
Pourquery de Boiſſerin beantragt, daß die Wahl 
der Kommiſſion vertagt werde, bis das Kriegs⸗ 
gericht in Rennes ſein Urtheil gefällt habe. 
Miniſterpräſident Dupuy ſtellt es der Kammer 
anheim, die Entſcheidung zu treffen, die ſie für 
gut befinde. Der Antrag Pourquery wird ſo⸗ 
dann mit 299 gegen 238 Stimmen angenommen. 

Der Miniſterrath faßte folgenden Beſchluß: 
Die Regierung wird heute die Kammer befragen, 
ob der General Mercier vor die haute eour ver⸗ 
wieſen, der Generalſtaatsanwalt Lombard abge⸗ 
ſetzt und gegen den Gerichtspräſidenten Tardive, 
den Leiter des Deroulede-Prozeſſes, ein Dis⸗ 
ziplinarverfahren, gegen Eſterhazy eine neue 
Unterſuchung und gegen General Pellieux auf 
ſeinen eigenen Wunſch eine Enquete eröffnet wer⸗ 
den ſoll. 

Wie verlautet, hat Präſident Loubet einem 
Mitgliede des Gemeinderathes, das Loubet ſeine 
Entrüſtung über die geſtrigen Vorgänge aus⸗ 
drückte, erklärt, er werde im Laufe der Woche 
wiederholt in den Straßeu Spaziergänge zu Fuß 
unternehmen; er ſei überzeugt, die Bevölkerung 
mißbillige die Kundgebungen, welche übrigens 
mehr gegen die Republik als gegen ihn ſelbſt ge⸗ 
richtet ſeien. Die Staatsanwaltſchaft hat alle 
von den Angehörigen der geſtern Verhafteten ein⸗ 
gebrachten Freilaſſungsverſuche abgelehnt. In 
Folge der Verhaftung des Grafen Dion, Präſi⸗ 
denten des franzöſiſchen Automobilklubs, wurde 
heute dieſer Cercle auf der Place de la Concorde 
polizeilich geſchloſſen. Der Polizeikommiſſar 
Cochefert begab ſich um 3 Uhr nach der Place 
de la Concorde, ließ das Klublokal räumen und 
die Thüren mit Siegeln verſehen. Weitere 
polizeiliche Vorſichtsmaßregeln wurden namentlich 
auf der Place de la Concorde, in den Champs 
Elyſees und in dem Tuilerienpark getroffen, um 
jede Kundgebung zu verhindern. 

Die geſtrigen energiſchen Beſchlüſſe der Re⸗ 
gierung verbreiten endlich beilſamen Schrecken 
unter den Nationaliſten und Antiſemiten. Die 
Erhebung der Anklage gegen Mercier, Gonſe und 
Boisdeffre ſteht nunmehr feſt. Die bisher ein⸗ 
geleiteten Prozeſſe werden die weitere Handhabe 
zum Vorgehen gegen alle im Dreyfus⸗Handel be⸗ 
laſteten Perſonen bieten. Kommiſſar Roy wird 
heute Abend bei zahlreichen Ariſtokraten Haus⸗ 
ſuchung abhalten; alle Cercles werden geſchloſſen. 
Im heutigen Miniſterrath erklärte Loubet, er 
werde feſt auf ſeinem Poſten ausharren, um die 
bedrohte Republik zu vertheidigen. In den Wan⸗ 
delgängen der Kammer verſicherte Krantz, er 
werde jeden General, welcher fortan öffentlich als 


Gegner der Republik auftritt, ſofort ſchonungs⸗ 


los kaſſiren. 
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Das Geſtändniß Eſterhazy's. 


Wie der Londoner „Daily Chronicle“ ſchreibt, 
erſchien am Freitag Major Eſterhazy im Redak⸗ 
tionsbureau dieſes Blattes, begleitet von einem 
vertraulichen Freunde, und nach einer Unter⸗ 
haltung über die in Folge des Berichts Ballot⸗ 
Beauprées und die Verhaftung des Oberſten 
du Paty de Clam entſtandeue kritiſche Lage in 
Frankreich drückte er ſeine Bereitwilligkeit aus, 
eine Mittheilung über ſeine eigenen Beziehungen 
zu der großen „Affaire“ zu machen, mit dem 
Bemerken, daß die Zeit erſchienen fei, wo es 
wünſchenswerth wäre, daß die volle Wahrheit 
geſagt werde, obwohl er bis zum gegenwärtigen 
Augenblick auf Grund beſtändiger Befehle und 
Beweggründe Schweigen über den weſentlichen 
Punkt beobachtet. Major Eſterhazy erläuterte 
ſehr freimüthig die Umſtände, unter denen er 
bisher ſelbſt vor dem Kaſſationshof Abſtand ge⸗ 
nonmen, irgend eine Erklärung über die Urheber⸗ 
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ſchaft des Bordereaus abzugeben; aber er ers 
klärte, er ſei jetzt von allen Verpflichtungen über 
den Gegenſtand befreit. Schließlich fand eine 
Unterredung ſtatt, deren Aufzeichnungen in 
Major Eſterhazy's eigener Handſchrift jetzt in 
unſerem Beſitz ſind, und wir ſind von ihm 
ſchriftlich ermächtigt, dieſelben zu veröffentlichen. 
In Beantwortung einer Frage, welche Stellung 
er angeſichts der durch die Verhandlungen im 
Kaſſationshofe geſchaffenen Lage einzunehmen ge⸗ 
denke, ſagte Major Efterhazy: „Was ich thun 
werde? Ich werde thun, was ich die ganzen ver⸗ 
floſſenen Monate nicht gethan habe und zwar 
trotz aller Bitten, Verſuchungen und der Aner⸗ 
bieten, die mir gemacht worden ſind. So lange 
ich unter Verpflichtungen gegen die franzöſiſche 
Armee war, wollte ich nichts ſagen — konnte 
ich nichts ſagen. Ich war nicht verantwortlich 
für das Geſchehene; es waren meine Vorgeſetzten, 
die au courant mit Allem waren und die alle 
die Wahrheit wußten — es war ihre Sache. An 
dem Tage, wo ich aus der Armee in der ungeſetz⸗ 
lichſten Weiſe entfernt wurde, war ich frei. 
Nichtsdeſtoweniger wurden an mich die 
dringendſten Bitten gerichtet, weiter Schweigen 
zu beobachten. Sie riefen die Ehre und das 
Intereſſe der Armee an, für welche ich mich 
fortgeſetzt geopfert habe, obwohl fie mich mit 
allen Arten von Beſchimpfungen überhäuften. 
Ich leiſtete Folge. Ich fuhr fort, mich den Vor⸗ 
geſetzten zu widmen, die mich ſo ſchmählich im 
Stich gelaſſen haben, und ich erinnerte mich nur, 
daß ſie die Epauletten tragen, die von meiner 
eigenen Familie getragen wurden, die mein 


Vater trug, der für feine Dienſte in der Kim 


dekorirt worden. Aber jetzt iſt das Maß voll 
und ich ſpreche. 5 
Ja,“ ſagte Eſterhazy mit erhobener Stimme, 
zich bin es, der auf den Befehl, den ich von 
Oberſt Sandherr empfing, das Bordereau ge⸗ 
ſchrieben hat. Lange Monate von dieſer Zeit, 
thatſächlich ſeit 1893, waren moraliſche Beweiſe 
von Ausrinnen (Fuites), die nur von einem 
dem Kriegsminiſterium angehörenden Offizier 
herrühren konnten, erlangt worden. Dieſe 

weiſe wurden durch die dienſtlichen Mittheilungen 
von den Agenten des Miniſteriums in Berlin 
und anderwärts beſchafft. Es war nothwendig, 


Aumabme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchpla 8 - 
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den Schuldigen durch materielle Beweiſe zu er⸗ = 


wiſchen — jo entftand nun das Bordereau.“ 
„Was werden Ihre früheren Chefs zu dieſen 


Erklärungen ſagen ?“ wurde der Major gefragt. 
„Mögen ſie ſagen, was ſie wollen,“ antwortete 
er mit Achſelzucken in verächtlichem Tone; „fe 


werden lügen, wie fie zu lügen verſtehen, aber 
ich habe ſie in die Enge getrieben. Sie ſind 
au courant mit der ganzen Sache von 1. — 
an; ſie wiſſen Alles; es iſt eine Rotte vo 
Schurken — dieſe großen Chefs, die mich ſo 


niederträchtig im Stich gelaſſen haben, aber bie 


einſt zu kommen pflegten, um dame Pays 
ihren Beiſtand zu danken. gauge Zeit ſchnghes 
und deckten ſie mich mit raſendem Eifer, weil 


„ 


* 


Mi io, 


glaubten, es ſei in ihrem Intereſſe, dies zu thun. 


Jetzt find fie unter der Täuſchung, daß ich m 


Trieben als Soldat treu fein und fortgeſetzt den 


Mund halten werde; ſie irren ſich. Ich bin 
deſſen müde und ſpreche frei heraus. Ueberdies 
habe ich die Beweiſe dafür, daß der Generalſtab 
Alles wußte, und ich werde ſie liefern. Vor 


einiger Zeit machten ſie mir, hier in London 


durch einen früheren Deputirten, einen der eine 
flußreichſten Männer der dritten Republik, die 


verlockendſten Anerbietungen, um mich zu be⸗ 
wegen, Schweigen zu beobachten. Dieſer Politiker 
war M. Laguerre, der Freund des Minijterpräfle 
denten Dupuy. Getz wenden ſie Drohungen an. 
Aber ich werde mich von der Ausführung meines 
Entſchluſſes nicht abſchrecken laſſen. 3 
volles Vertrauen in die Ehre Englands, des 
einzigen Landes in der Welt, welches verſteht, 
Achtung für das Geſetz mit wahrer Freiheit zu 
paaren. (Gezeichnet) „Eſterhazy“. 


Aus dem Reiche.. 


Wie ſchon erwähnt, beabſichtigt die Kaiſerin, 


im Laufe dieſes Sommers ſich mit ihren Sins - 


dern auf etwa 3—4 Wochen nach Berchtesgaden 
in Oberbatern zu begeben, wo bekanntlich ſchon 


in der Mitte der achtziger Jahre Prinz Wilhelm 


(unſer jetziger Kaiſer) mit ſeiner Gemahlin einige 
Sommerwochen hindurch Erholung ſuchte. Hierzu 


Schwer erkämpft. 


Roman von Heinrich Köhler. 


57. Nachdruck verboten.) 


In demſelben Augenblicke wurde die Portiere 
(zurückgeſchlagen und diesmal war es der Arzt, 

r ſich als der Geſtörte fühlte. Das junge 

ar war es, Alice und der Leutnant, die der 
Mama einen kleinen Beſuch zu machen kamen. 


Die Begrüßung war ſeitens der Frauen eine 
— iii die Herren drückten ſich kordial die 
n 


Der kleine Puck Hatte ſich nur wenig verändert, 


vielleicht ein klein wenig runder war ſie gewor⸗ 


den; ſie ſcherzte mit dem Doktor, und das in 
einer vertraulichen Weiſe, als ob ſie eine Abſicht 
damit verband. Wenn ſie ihren Gatten damit 


ärgern wollte, ſo ſchien ſie dieſen Zweck auch zu 


erreichen, denn der Leutnant wirbelte mit dem 


Schnurrbart und gab nur zerſtreute Antworten 
in dem Geſpräch, in das die Kommerzienräthin 


ihn verflocht. 


Der Don Juan, der jo viele Mädchenherzen | hi 


gebrochen, ſchien nun durch ſeine Frau an eben 


dieſer Stelle geſtraft zu werden. Sie hatte ihn] be 


die Qual der Eiferſucht gelehrt, und daß er, 
wenn fie es abſichtlich darauf anlegte, in 1 


„Männer ſich 
a — 


neben ſich nicht duldete, jedenfalls weniger aus 


Liebe und Eiferſucht, als aus Egoismus. 

Nach einem Weilchen, als das Geſpräch wieder 
ein allgemeines geworden war, ſagte die Kom⸗ 
merzienräthin neckend zu dem Arzt: „Was hat 
ſich denn nun alles inzwiſchen hier begeben, Dok⸗ 
tor? Sie müſſen ja darüber immer als viel⸗ 
gewandter Mann au fait fein,” 

„Du lieber Himmel, wenn ich die ganze Chro- 
nique scandaleuse der letzten fünf Monate dieſer 
Stadt vor Ihnen entrollen wollte, ich glaube, 
man könnte eine Bibliothek damit füllen,“ ent⸗ 
gegnete der Arzt lächelnd. 5 

„Sie ſind ein arger Spötter, Doktorchen,“ 
ſagte Alice mit einem ſchalkhaften Blick, „wenn 
Sie einmal Ihre Memoiren herausgeben, möchte 
ich nicht darin vorkommen.“ 

„Und doch würden Sie einen der hervorragend⸗ 
ſten Plätze darin einnehmen,“ entgegnete der 
Doktor mit einer Verbeugung. „Aber halt,“ 
ſetzte er mit einem verſteckten Seitenblick auf den 
Baron hinzu, „eine Neuigkeit kann ich Ihnen 
mittheilen, obgleich es zweifelhaft iſt, ob die 
Herrſchaften ſich dafür intereſſiren. Sie erinnern 
ſich vielleicht noch an jene kleine Schauſpielerin, 
die unter dem Namen Elly Willing — der Vor⸗ 
name war übrigens der rechte — im W.⸗Theater 

er vorigen Sommer auftrat —“ f 
„Natürlich — es iſt ja die zweifelhafte Perſon, 
i deren noch zweifelhafteren erſten Debut wir 
zugegen waren,“ ſagte die junge Frau weg⸗ 
8 . - 

„An dem ich als Nemplagant dieſes Herrn — 
es je „wohl, äuerf Deine Bekannt⸗ 

chte, erkte der mit einem 
ee cen Alice. Bar 

„Ein ſehr ſchöner und liebenswürdiger Mann, 
5 Herr Stein, nicht wahr, Mania 2“ ſagte 

ice. f 

Die Kommerzienräthin huſtete und hielt 
dabei ihr vors 8 en iu 


tere Mine und der Doktor Kälte 


urd ſogte: s 


e 


„Ich ſehe, die Herrſchaften ſind über die Per⸗ 
ſönlichkeit völlig orientirt.“ 

„Aber ich bitte Sie, Doktorchen, was kümmert 
uns ſo ein verlorenes Geſchöpf, dem unſereins 
wohl die Ehre anthut, ihm im Theater einmal 
zuzuſehen, aber im Uebrigen jede Beziehung weit 
zurückweiſt, bemerkte Alice mit einem hochmüthi⸗ 
gen Blick. 

Der Lieutenant drehte ſich ſchnell nach dem 
Fenſter um und blickte angelegentlich hinaus, 
dabei wirbelte er wieder haſtig an ſeinem 
Schnurrbart und räufperte ſich einige Male. 

„Ja, das Mädchen ſoll in einem ſehr ſchlimmen 
Rufe geſtanden haben, ſie war ja ihrer Schweſter, 
die Lehrerin an einer hieſigen Töchterſchule war, 
weggelaufen — natürlich von irgend einem 
„Kunſtmäcen“ dazu veranlaßt,“ ſagte die Kommer⸗ 
zienräthin geringſchätzig. 

„Ueber die Todten ſoll man nur Gutes ſagen,“ 
entgegnete der Doktor, „ich habe ſie auch ge⸗ 
kannt, fie war die Schlimmſte durchaus nicht.” 

Der Baron war mit bleichem Geſicht bei den 
erſten Worten des Arztes herumgefahren. 

„Elly — die Perſon iſt todt?“ fragte er 


erregt. 

„Schon ſeit einigen Monaten,“ 

Doktor. 
„Der Baron ſtarrte einige Sekunden vor ſich 
nieder auf den Boden, er hatte die Lippen zu⸗ 
ſammengepreßt und ſein Geſicht war wie ſchmerz⸗ 
haft verzogen. Es glitten wohl eine Reihe von 
Stunden an ſeinem Geiſte vorüber, in denen er 
ſich für einen glücklicheren Menſchen hielt, als es 
jetzt der Fall war. 

„Nun, das ſcheint Dich ja ſonderbar zu er⸗ 
greifen,“ ſagte Alice ſpitz. „Ich dächte, auf eine 
1571 oder weniger von dieſem Schlage käme es 
nicht an.“ 

Ihr Gatte warf ihr einen Blick zu, 
dann aber zwang er ſich zu einer unbefangenen 
Miene entgegnete leicht: 5 b 
„Solch memento mori wirkt immer fatal, 


entgegnete der 


8 junges Geſchöpf in der Erinnerung 
at.“ 


Der Doklor empfahl ſich bald darauf den 
Herrſchaften und in den nächſten Tagen ging 
ihm die Geſchichte der beiden Mädchen viel im 
Kopfe herum. Er fühlte Gewiſſensbiſſe über die 

erfidie, die er damals an Moritz und der 

hrerin begangen und ſann auf ein Mittel, die⸗ 
ſelbe wieder gut zu machen. Er war kein Böſe⸗ 
wicht, kein Schurke, ſondern nur ein Lebemann, 
ein Menſch von lockeren Grundſätzen, mit einem 
allerdings etwas jeſuitiſchen Charakter. 


Er hatte damals einen tiefen Groll auf die 
Lehrerin gehabt, weil ſie ihn ſo kurz abgefertigt, 
als er eine Annäherung an ſie verſucht. Dazu 
hatte ſich die Abſicht geſellt, der Kommerzienräthin 
ſich gefällig zu erweiſen, der er zu Dank ver⸗ 
pflichtet war, und im Ganzen hatte er den Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Moritz und Hedwig keine 
große Bedeutung beigelegt und in der Einfäde⸗ 
lung der Jutrigue einen ſuperben Spaß geſehen. 
Daß das anders war, daß Moritz Hedwig wirk⸗ 
lich liebte, das war ihm bei dem Rendezvous 
dann klar geworden. ; 


Die Entlaſſung Hedwigs aus der Schule, die 
Vollmer nach der für ihn jedenfalls verunglückten 
Zuſammenkunft herbeigeführt hatte, war ihm 
dann ſehr peinlich geweſen, denn dergleichen zu 
veranlaſſen, hatte nicht in ſeiner Abſicht gelegen, 
wenngleich er ſich hier ſagen durfte, daß der 
würdige Schulrath zu dieſem letzten Mittel, das 
Mädchen in Bedrängniß zu bringen und damit 
gefügig zu ak wohl jo wie jo ſchließlich ge⸗ 
griffen haben würde. Nur daß das ſtolze Mäd⸗ 
chen das ſo ruhig hingenommen, daß ſie nicht 
eine genaue Unterſuchung veranlaßt hatte, das 
war ihm ſonderbar vorgekommen. 


Wir wiſſen, welches ihre Gründe geweſen 
waren. Nun hatte Karl Held davon geſprochen, 
daß er die Sache in die Hand nehmen wollte, 
nud es hätte unangenehme Recherchen geben 


befonder wenn man die Betreffende als ein können, wenn es geſchab. Freilich konnte er 


— ae 


ohne die Lehrerin nichts thun, denn dieſe hätte 
ihm ja erſt das Material dazu liefern müſſen, 
auch war er nicht der Mann, auf deſſen Inter⸗ 
vention man viel gegeben hätte. 


Aber nun der Fall mit Vollmer! War dieſer 


cb habe 


nicht geeignet, der Sache eine andere Wendung * 


zu geben? Wenn die Behörde die Ueberzeugung 


gewonnen hatte, daß dieſer ein Heuchler, ein 


Schurke war, dann mußte ſie ja auch Dinge, die 


auf feine Veraulaſſung geſchehen waren, rückgängig 5 N 


machen oder doch noch einmal genauer prüfen. 


Hier ließ ſich etwas thun, ohne eigene perſön⸗ 


verwickelt zu werden. Vollmer war fort 
Nimmerwiederkehr — Elly, die die Briefe - 
ſchrieben hatte, war todt, wenn fie felbft 
Schweſter etwas geſagt hatte, ſo war das kein 
Beweis gegen ihn. Aber die Sache ſtand auch 
gar nicht ſo ſchlimm. Der hohen Schulbehörde 
mußte es um der eigenen Reputation willen 
darum zu thun ſein, die Angelegenheit ſo viel 
wie möglich zu vertuſchen. Er, der — hatte 
Verbindungen; eine geſchickte Intervention, hier 
und da an der richtigen Stelle einige Worte 
fallen gelaſſen, das würde ſeine Wirkung nicht 
verfehlen, man rief die Lehrerin, als ein Opfer 
der Schurkerei des Wolfs im Schafskleide, zurück, 
und es kam alles wieder ins alte Geleiſe, ohne 
alles Aufſehen. Wenn er dafür ſorgte, ſo lag 
darin eine Sühne feiner Perfidie, und auch Moriz 
mußte es erfahren, daß das Mädcheu unſchuldig 
geweſen war. Er wollte es ihm vorſichtig wiſſen 
laſſen und die Sache ſo hinſtellen, als ob er 
ſelbſt damals ein Düpirter geweſen ſei. 


liche Gefahr, unliebſam mit in die 1 3 


In einem ähnlichen Sinne ſchrieb er denn 


auch nach einigen Wochen an Moritz, mit dem 


er nicht in brieflichem Verkehr ſtand, deſſen 
Kommerzien⸗ 


römiſche Adreſſe er jedoch von der 
räthin erfahren hatte. 
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wird aus Berchtesgaden gemeider, daß gexen⸗ von den Oberſtaatsauwalten 


wärtig die Wohnränme des vom Oberhofmar⸗ 
ſchallamt zu obigem Zwecke dort gemietheten 
Hotels dem hohen Beſuche entſprechend vollſtändig 
hergeſtellt und ausgeſtattet werden. Voraus⸗ 
Kante ſteht auch ein kurzer Beſuch des Kaiſers 
ſeiner Familie in Berchtesgaden ſeinerzeit zu 
erwarten. Der Wirkliche Geheime Rath 
Dr. Heuriei, Reichsgerichts⸗Senatspräſident a. D. 
und Kronſyndikus, iſt am Sonnabend in Berlin 
am 84. Lebensjahre verſtorben. Kardinal 
hat am Sonntag die von den Baumeiſtern 
Moritz und Welz im frühgothiſchen Stil aufge⸗ 
führte St. Joſephs⸗Kirche in Weißenſee feierlich 
geweiht. Dem Kardinal, der bereits am Sonn⸗ 
abend in Weißenſee eintraf, wurde ein glänzen⸗ 
der Empfang bereitet. — In Königsberg i. Pr. 
bildete ſich unter der Führung des Univerſitäts⸗ 
rofeſſors Dr. Lichtheim, des Dr. Voelſch und 
es Landes bauinſpektors Wienholdt ein Komitee 
für die Begründung einer oſtpreußiſchen Volks⸗ 
ilſtälte für Lun enkra ke. Sie ſoll 60 
etten für Männer und 40 für Frauen ent⸗ 
halten. In Eiſenach begann geſtern die 
Hauptverſammlung des Verbandes kaufmänni⸗ 
ſcher Vereine ihre Verhandlungen. Man nahm 
— der Novelle zur Gewerbeordnung betr. die 
egelung der Arbeitsverhältniſſe in einer Reſo⸗ 
lution dahin Stellung, daß man im Prinzip an 
dem Grundſatz der geſetzlichen Einführung des 
Ladenſchluſſes feſthielt und für den Fall, daß ſich 
dieſe nicht ermöglichen laſſe, eine Erleichterung 
der Einführung eines freiwilligen örtlichen 
Ladenſchluſſes für erforderlich erklärte. Weiter⸗ 
hin erneuerte der Verband ſeine Forderung, 
lbſtſtändige kaufmänniſche Schiedsgerichte an 
die ordentlichen Gerichte anzugliedern. 
Gotha fordert eine im Landtag eingebrachte 
terpellation des Abg. Heuſinger eine ſofortige 
uskunft über die gegenwärtige Sachlage in der 


Thronfolgefrage. 


= 


De land. 


Berlin, 6. Juni. Zu der Aeußerung des 
Kaiſers über die erbärmlichen Arbeiterwohnungen 
in Cadinen und in Oſtpreußen ſchreibt die „D. 
Tagesztg.“: „Wir kennen die Arbeiterwohnungs⸗ 
perhältniſſe des Gutes Cadinen nicht, haben aber 
gehört, daß der frühere Beſitzer des Gutes, der 

bekanntlich dem Kaiſer zum Geſchenk gemacht 
„ſeine Leute ſehr gut behandelt haben ſoll. 

ch unſerer Kenntniß der Verhältniſſe ſind die 
rbeiterwohnungsverhältniſſe in der öſtlichen 
dwirthſchaft im Allgemeinen nicht ſchlecht. 
Wo ſie zu münſchen übrig laſſen, da trägt die 
zuf der Landwirthſchaft laſtende Noth, die durch 
die Handelsverträge geſteigert und verallgemeinert 
worden iſt, die Hauptſchuld. Die beſte und noth⸗ 
ndigſte Vorbedingung für eine allgemeine und 
durchgreifende Beſſerung der Wohnungsverhältniſſe 

Landarbeiter iſt eine energiſche Wirthſchafts⸗ 

litik zu Gunſten der Landwirthſchaft.“ Es iſt 
boch wunderbar, daß die „Noth der Landwirth⸗ 
ſchaft“ an Allem die Schuld tragen ſoll, was 
von den Landwirthen geſündigt wird. 

— Der Reichstag dürfte nach Erledigung der 
Invaliditätsgeſetzborlage ſowie nach jener be⸗ 
treffend die Erwerbung der Karolinen vertagt 
werden. Andere Dispoſitionen ſcheinen hinſicht⸗ 
lich der Seſſionsdauer des preußiſchen Landtages 
zu beſtehen. In maßgebenden Kreiſen hofft man, 
die Tagung des Abgeordnetenhauſes bis Ende 
Juli erſtrecken zu können, um die auf das bürger⸗ 
Hohe Geſetzbuch bezüglichen Juſtisgeſetze unter 
Dach zu — Dieſes Beſtreben, die Juſtiz⸗ 
geſetze noch in dieſem Seſſionsabſchnitte zu er⸗ 
lehigen, iſt an ſich ſehr erfreulich und lobens⸗ 
werth. Wir glauben jedoch nicht, daß das 
Herrenhaus bei aller Anerkennung der Opportunität 
einer ſolchen Beſchleunigung das Recht ſich 
nehmen laſſen dürfte, die Juſtizgeſetze auch ſeiner⸗ 
ſeits einer ſehr eingehenden Prüfung zu unter⸗ 

— 
5 — Die Denkſchrift zur weiteren Begründung 
des Geſetzentwurfs zum Schutze des gewerblichen 
Arbeitsverhältnifjes iſt dem Reichstage zugegan⸗ 
gen. Ein Berichterſtatter meldet darüber: 

„Es iſt ein zimlich umfangreiches Aktenſtück 
von über 100 Seiten und bringt nähere Mit⸗ 
theilungen über den Umfang und die Art der 
Aus ſchreitungen bei den Arbeitskämpfen der 
letzten Jahre auf Grund der 
Bundesſtaaten vorgenommenen Erhebungen. Die 


unv Polizei⸗ 
behörden erſtattet ſind, wobei die Schwierig⸗ 
keiten der Ermittelung und Beweisführung dar⸗ 
gelegt ſind und im Einzelnen gezeigt wird, worin 
vorzugsweiſe die Ausſchreitungen gegen Arbeit⸗ 
geber und gegen Dritte beſtehen. Angefügt ſind 
die Aeußerungen einiger Handelskammern über 
kommerzielle Folgen der Ausſchreitungen in ihren 
Bezirken. Der zweite Abſchnitt handelt ins⸗ 
beſondere von den Ausſchreitungen der Arbeit⸗ 
nehmer gegen Arbeitnehmer: Zwang zum An⸗ 
ſchluß an Koalitionen, wie zur Arbeitseinſtellung, 
Ueberwachung der Arbeitswilligen, der Arbeits⸗ 
ſtätten und Verkehrsanlagen durch Streikpoſten; 
Zuſammenrottungen; planmäßige Organiſation 
des Ueberwachungsdienſtes, Ueberwachung des 
Verkehrs auf den Bahnhöfen und Landſtraßen, 
Maßregeln der Behörden, der Arbeitgeber und 
Arbeiter gegen den Terrorismus der Ausſtändi⸗ 
gen; einſchüchternde und gemeinſchädliche Wir⸗ 
kung des Streikpoſtenſtehens; das Treiben der 
Agitatoren; Klagen aus Arbeiterkreiſen über 
Terrorismus; Verfolgung Arbeitswilliger nach 
Beendigung von Streiks wegen Nichtbetheiligung. 
Der dritte Abſchnitt legt die Unzulänglichkeit der 
beſtehenden Strafbeſtimmungen dar, ins beſondere 
die Unzulänglichkeit des $ 153 der Gewerbe⸗ 
ordnung, der unanwendbar iſt, wenn nicht die 
Erlangung günſtigerer Lohn⸗ und Arbeits bedin⸗ 
gungen bezweckt wurde, der ferner unanwendbar 
iſt, wenn nicht zum Anſchluß an eine Verab⸗ 
redung oder zur Befolgung einer ſolchen genöthigt 
werden ſollte, der auch nicht anwendbar iſt bei 
Ausſchreitungen, die erſt nach Beendigung eines 
Streiks begangen worden ſind und wenn eine 
Verabredung überhaupt nicht vorlag. Des 
Weiteren wird die Unzulänglichkeit der Beſtim⸗ 
mungen des Strafgeſetzbuches aus einandergeſetzt. 


Ausland. 


Im Haag hielt geſtern die dritte Kom⸗ 
miſſion der Friedenskonferenz eine Sitzung ab, 
in welcher ſämtliche Mitglieder zugegen waren. 
Präſident Bourgeois richtete an die Verſammelten 
einige bewegte Worte des Mitgefühls wegen des 
Trauerfalls, der das Mitglied Dr. Roth be⸗ 
troffen, und verlas ein an Dr. Roth gerichtetes 
Telegramm des Botſchafters v. Staal, in welchem 
dieſer das Beileid der Konferenz zum Ausdruck 
bringt. Descamps, Berichterſtatter der Unter⸗ 
kommiſſion, brachte darauf den Wortlaut des 
Entwurfs betreffend die guten Dienſte und die 
Vermittelung zur Verleſung. Der Entwurf 
lautet folgendermaßen: Artikel I: Um fo viel als 
möglich zu vermeiden, daß in den internatio⸗ 
nalen Beziehungen zu einem Machtmittel ge⸗ 
griffen wird, ſind die Signatarmächte dahin 
übereingekommen, alle Anſtrengungen anzuwen⸗ 
den, um durch friedliche Mittel eine Löſung der 
Streitfragen herbeizuführen. Artikel II: Im 
Falle ſchwerwiegender Meinungsverſchiedenheiten 
oder eines Konfliktes werden, ehe zu den Waffen 
gerufen wird, die Signatarmächte ihre Zuflucht 
zu den guten Dienſten oder der Vermittelung 
einer oder mehrerer befreundeter Mächte nehmen, 
falls nicht außerordentliche Umſtände dem ent⸗ 
af da. Artikel III: Unabhängig von dieſem 
Kittel halten die Signatarmächte es für nützlich, 
daß eine oder mehrere an dem Streitfall un⸗ 
betheiligte Mächte aus irgend einer Initiative 
und, ſoweit die Umſtände es zulaſſen, ihre guten 
Dienſte oder ihre Vermittelung den ſtreitenden 
Mächten anbieten. Das Recht, ihre guten Dienſte 
anzubieten, ſteht den an dem betreffenden Streit⸗ 
fall unbetheiligten Mächten auch während des 
Ganges der Feindſeligkeiten zu und die Aus⸗ 
übung dieſes Rechtes kann niemals als ein 
wenig freundſchaftlicher Akt aufgefaßt werden. 
Artikel IV: Die Rolle des Vermittlers beſteht 
in der Verſöhnung der ſich entgegenſtehenden 
Anſprüche und in der Beruhigung der Gemüther. 
In London kamen geſtern im Unterhaus 
die Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe und die Verdienſte Lord 
Kitcheners zur Sprache, Letzterer war auf der 
Pairstribüne anweſend. Balfour erklärt, da die 
Friedenskonferenz die Geheimhaltung der Ver⸗ 
handlungen beſchloſſen habe, könne die Regierung 
keine Erklärung über die den britiſchen Dele⸗ 
girten hinſichtlich der Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe ge⸗ 
gebenen Weiſungen abgeben. Balfour kündigt an, 
er werde am Donnerſtag Dankesvoten an die 


in ſämtlichen Offiziere und Mannſchaften, die am Sudan⸗ 


Feldzug theilgenommen haben, beantragen. Lord 


Deukſchrift zerfällt in drei Abſchnitte. Im erſten Hamilton erklärt, der Gebrauch der Dum⸗Dum⸗ 


werden vornehmlich allgemeine Berichte über 
die Häufigkeit und Schwere der vorgekom⸗ 
menen Als ſchreitungen mitgetheilt, wie fie 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung eines Dampfſchornſteines für das 


Retortenhaus der Gasanſtalt 1 (Loos 1) und die 


— der erforderlichen Hintermauerungs⸗Radial⸗ 
e ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
zuſammen oder getrennt nach Looſen vergeben werden. 
— eng hierauf ſind bis zu dem auf 

1857 tag, den 16. Juni 1899, Vorm. 12 Uhr, 


chloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 3 % 50 & (wenn 
Briefmarken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Stettin, den 5. Juni 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Klempnerarbeiten zum Er⸗ 


weiterungs⸗ bezw. Umbau des Stadttheaters hierſelbſt] D 


ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 


werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Dienftng, 
den 13. Juni 1899. Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
elben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 


(gen wird. 
Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,00 % (wenn in Brief⸗ 


marken nur 5 10 ) von dort zu beziehen. Zei 
nungen liegen im Baubureau, Auguſtaplatz 3, 


zur Anſicht aus. 
Der Magiftrat, Hochbau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen zur Unterhaltung des 
Pflaſters einſchließlich kleinerer Neuherſtellungen im 
alten Hafen für die Zeit bis zum 31. März 1900 
ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 


werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Montag, den 19. Juni h Borm. 11½, Uhr, 


im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

erdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 50 % (wenn Brief: 
marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine; 


Geſchoſſe in Indien werde durch die Erfahrung 
begründet, daß die früher gebräuchlichen Geſchoſſe 
die ſie benutzenden Truppen nicht genügend 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 15. Juni d. Js., Vormittags 
11½ Uhr, findet Paſſauerſtraße 5, Erdgeſchoß rechts, 
die öffentliche Verſteigerung folgender Trennſtücke des 


Bauviertels X ſtatt: 


Nr. 17 an „der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße, Größe 


677 qm uu 
Nr. 3 an der Turnerſtraße, Größe 672 qm. 


Der Lageplan und die Verkaufsbedingungen können 
vorher in unſerm Geſchäftszimmer eingeſehen werden 


(Vormittags von 9—1 Uhr). 
Stettin, den 26. Mai 1899. 


Die Reichs⸗Kommiſſion 


Stettin, den 5. Juni 1899. 
Bekanntmachung. 


Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 


Freitag, den 9. Juni, Nachmittags von 1 Uhr ab 
auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung 
n der Apfelallee von der Hoſpitalſtraße bis zur 
Berlinerſtraße ſtatt. 
er Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Zimmer⸗ und Schmiedearbeiten zur Unterhaltung 
der Pfahlgruppen im Laufe des Verwaltungsjahres 
1899/1900 ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis 15 dem auf 
‚Montag, den 19. Juni 1899, Vorm. 11 Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 


15 abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 


Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 


Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 1 % (wenn 


Briefmarken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Kirchliches. 


Beringerſtr. 77, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
miſſionar Blank. 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr.): 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde. 


Bad Nauheim. 


Kuranstalt Lindenhof. 
Proſpekte auf Verlangen. 


ö Herr Stadt⸗ 


— m 


ſchützten, ſeit dem verfloſſenen Herbſte ſtelle die! Oberförſterei Mano bei Köslin weilt feit 


indiſche Regierung Verſuche mit einem neuen 
Geſchoſſe an, die jedoch noch nicht abgeſchloſſen 
ſeien. Hierauf beantragt Balfour, Lord Kitchener 
ein Geſchenk vou 30 000 Lſtrl. zu machen, und 
erinnert das Haus daran, daß diejenigen, welche 
dem erfolgreichen General die verdiente Be⸗ 
lohnung vorenthalten wollen, dies nicht auf 
Grund etwaiger militäriſcher Inkompetenz oder 
Unfähigkeit Kitcheners thun, ſondern weil dieſer 
eine von ihnen mißbilligte Politik durchführte. 
Balfour führt weiter aus: „Diejenigen, die dem 
General die Belohnung vorenthalten, ſagen that⸗ 
ſächlich ihm und ſeinen Soldaten: „Ihr habt 
Beſchwerden erlitten, habt dem Tod in die Augen 
geſehen, ſeid auf eine Expedition ausgezogen, wo 
eine Niederlage ſofortige Vernichtung bedeutete; 
aber Ihr habt Alles dies in einer Sache gethan, 
die wir mißbilligen; daher vorenthalten 
wir Euch die Belohnung, die Ihr aus anderen 
Gründen fo ehrenhaft und rechtlich verdient.“ 
Ein derartiges Argument erheiſcht, daß ſich die 
Soldaten in politiſche Fragen miſchen; aber ein 
Land, in dem das Heer ſich ernſtlich um Fragen 
der Politik bekümmert, iſt am Rande des mili⸗ 
täriſchen Despotismus angelangt. (Hört! Hört!) 
Das Haus hat ſich nur mit der Frage des mili⸗ 
täriſchen Verdienſtes zu befaſſen; Kitchener's 
Werk im Sudan verdient ein Zeichen der Dank⸗ 
barkeit der Nation.“ (Beifall.) Campbell⸗ 
Bannerman unterſtützt den Antrag auf das 
wärmſte, er bedauert jedoch die Gefühls⸗ und 
Urtheilsverirrung, die bei der Behandlung der 
Leiche des Mahdi hervorgetreten ſei. Morley be⸗ 
kämpft das Dankesvotum wegen der Behandlung 
der Leiche des Mahdi. Balfour vertheidigt die 
Handlungsweiſe Kitchener's, die dieſem durch 
Gründe der Politik und nicht durch das Ver⸗ 
langen nach Rache vorgeſchrieben geweſen ſei; 
die bei Omdurman gefallenen Truppen hatten 
zum größten Theil ſudaneſiſchen Regimentern an⸗ 
gehört, die aus der Mitte der ſudaneſiſchen Be⸗ 
völkerung hervorgegangen ſeien. Es ſei daher 
nothwendig geweſen, den fanatiſchen Aberglauben 
der die Hauptſtärke des Mahdt ausmachte, an 
der Wurzel zu treffen. Kitchener habe die Ver⸗ 
hältniſſe im Sudan von Grund aus beherrſcht 
und ſeine Entſchließung ſei hervorgegangen aus 
hohem Pflichtgefühl gegenüber dem Vaterlande. 

In China iſt die Reorganiſation der Armee 
nach einem offiziellen Berichte des Generaliſſimo 
und „Vetters“ der Kaiſerin, Jung⸗Lu, nunmehr 
beendet. Der Bericht beſchäftigt ſich auffallender 
Weiſe gar nicht mit der eigentlichen Pekingarmee, 
welche die beſten Korps des ganzen chineſiſchen 
Heeres gegenwärtig umfaßt, wie er auch das 
ambulante Heer des Generals Tung⸗Fu⸗Sing 
ganz unerwähnt läßt. Die Hwai⸗Armee iſt in 
zwei Flügel reorganiſirt, jeder zu 4000 Mann 
Infanterie, 250 Berittene und 1000 Mann Ar⸗ 
tillerie. Der linke Flügel beſetzt die Forts von 
Schan⸗Hai⸗Kwan und Pei⸗tang, der rechte die 
Takuforts. Die fogenannte „Drill⸗Armee“ be⸗ 
ſteht aus 11000 Mann Infanterie und Kaval⸗ 
lerie, die aber Alles zu wünſchen laſſen. Ihnen 
iſt die N der Päſſe, Städte ꝛc. der 
Provinz Tſchi⸗Li und der davor liegenden Steppe 
anvertraut. Die Küſtenforts werden in zweiter 
Linie un durch eine Armee „erſter Klaſſe“ 
von 45000 Mann. Nur die erſtere Armee, im 
Ganzen 20 750 Mann, fallen dem kaiſerlichen 
Schatze zur Laſt, die übrigen Truppen haben ſich 
ſelbſt, ſo gut ſie können, zu erhalten. Die Aus⸗ 
rüſtung ſoll nunmehr eine uniforme werden, d. h. 
* dem Papier natürlich, denn es fehlen alle 
Mittel, um dieſe Uniformirung durchzuführen. 
Das Landheer „erſter Klaſſe“ erhält danach „für 
den Krieg“ das kleinkalibrige Mauſergewehr (2), 
im Frieden das „einladige“ Mauſergewehr (2), 
7 Zentimeter⸗Krupp⸗Gebirgskanonen und 7½ 
Zentimeter » Krupp = Schnellfeuer⸗„Landkanonen“. 
Die chineſiſchen Bezeichnungen für alle dieſe 
Waffen ſind derartig umſchreibend und dabei 
vage, daß es recht ſchwer wird, feſtzuſtellen, was 
der allmächtige chineſiſche Generaliſſimus ſagen 
bei Hoffentlich verſtehen ihn ſeine Untergenerale 
eſſer. 


CCC ͤ vc 
Provinzielle Umſchau. 


In Stralſund hielt am Sonntag die 
Sektion IX der deutſchen Buchdrucker⸗Berufs⸗ 
Genoſſenſchaft ihre General⸗Verſammlung ab; 
die Sektion umfaßt die Provinzen Oſtpreußen, 
Weſtpreußen, Pommern, Poſen und Schleſien. 
Die Verhandlungen betrafen nur innere An⸗ 


einigen Tagen der Erbprinz von Hohenzollern 
und nimmt von dort aus Jagd⸗Ausflüge in die 
fürſtlichen Forſten. — Für den Kreis Saatzig 
hat ſich ein Kreis⸗Krieger⸗Verein gebildet, welchem 
bereits 14 Orte beigetreten find. — Bei dem am 
18. Juni in Anklam ſtattfindenden Geſangsfeſte 
des Vorpommerſchen Sängerbundes werden gegen 
300 Sänger theilnehmen, es haben außer den 
Anklamer Vereinen ihr Erſcheinen zugeſagt die 
Vereine Stralſund, 3 Greifswalder, Grimmen, 
Wolgast, Jarmen, Ueckermünde, Friedland. — 
In Griſchow bei Treptow a. T. erhielt der 
Ortsvorſteher Beuſtier von ſeinem Pferd einen 
derartigen Schlag vor den Magen, daß er in 
einigen Tagen verſtarb. — Bei der Geflügel⸗ 
Ausſtellung in Pyritz haben ferner Preiſe für 
Tauben erhalten Stange⸗Grabow a. O., R. Kum⸗ 
mer⸗Stettin, Wichmann⸗Stettin, A. Fenſch⸗Stetrin 
und C. Krauſe⸗Stettin. 

r RETENENERITNTEREDER UND 


Aus den Bädern. 


Bad Warmbrunn im Rieſengebirge. 
Im Auftrage der reichsgräflich Schaffgotſch⸗ 
ſchen Badeverwaltung weilte ein genialer Land⸗ 
ſchaftsmaler in unſerem Badeorte, um nach der 
Natur einige Skizzen von Bad Warmbrunn und 
deſſen Umgebung aufzunehmen. Dieſe Skizzen 
dienten als Unterlage zur Herſtellung eines Pla⸗ 
kates, das in zahlreichen Exemplaren zur Em⸗ 
pfehlung des Bades Warmbrunn in allen Gegen⸗ 
den Deutſchlands Verbreitung finden ſoll. Das 
von der Nürnberger Kunſtanſtalt Ritter u. Koeden 
hergeſtellte Plakat zeigt in maleriſcher Schönheit 
und überraſchender Naturtreue das liebliche Bad 
Warmbrunn zu Füßen des noch in winterlicher 
Schönheit prangenden Hochgebirges. Der Künſt⸗ 
ler hat es verſtanden, denjenigen Standpunkt zu 
wählen, von welchem aus er all' die großartigen 
landſchaftlichen Reize zur Geltung zu bringen 
vermochte, welche durch den Wechſel von Waſſer⸗ 
und Wieſenflächen mit dem impoſanten wälder⸗ 
reichen Hochgebirge im Hintergrunde unſerem 
Rieſengebirge ſeine charakteriſtiſche Eigenart auf⸗ 
drücken. Das nahezu 1 Quadratmeter große 
Bild, das nicht nur einen hohen künſtleriſchen 
Werth, ſondern auch den ſeltenen Vorzug abſo⸗ 
luter Naturtreue beſitzt, wird zweifellos überall 
dort, wo es zur Anſchauung gebracht wird, eine 
Zierde bilden und bei jedem Beſchauer die 
Reiſeluſt nach dem Kur- und Erholungsort 
Warmbrunn erwecken, wo ſeit Jahrhunderten die 
Najaden das heilſame Waſſer hüten und den 
leidenden Patienten Geneſung und neuen Lebens⸗ 
und Schaffensmuth bringen. Wegen der wunder⸗ 
bar reinen Gebirgsluft wird Bad Warmbrunn 
auch als klimatiſcher Kurort ſtark bevorzugt. — 
Die leibliche Verpflegung in unſerem Kurorte iſt 
die denkbar beſte. Sämtliche Wirthe wetteifern 
unter einander, ihren Gäſten das Beſte aus 
Küche und Keller zu ſehr zivilen Preiſen zu 
bieten. — Der Kurſaal enthält einen hübſchen 
und geräumigen Speiſe⸗ und Konzertſaal, Kon⸗ 
ditorei und mehrere Spiele und Rauchzimmer. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Während Johann Strauß nige liegt, 
fand geſtern beim Wiener Oberlandesgerichte eine 
Verhandlung gegen ihn bezw. nunmehr gegen 
ſeine Erben ſtatt. Strauß war nämlich von den 
Muſikalienhändlern Emil Berte u. Co. auf Zah⸗ 
lung von 20 000 Dollars verklagt. 
beanſprucht dieſen Betrag 
vom Meiſter überlaſſenen 8 un 
Verlagsrechte der „Göttin der Vernunft“ für 
amerikaniſche Bühnen, welche ſie angeblich nicht 
ausüben konnte, weil bereits früher die amerika⸗ 
niſche Firma Conried alle Rechte auf Strauß'ſche 
Operetten erworben hatte. Der Gerichtshof ent⸗ 


rannte das ganze Gut Juſtusberg meder, bu 
n gleichzeitig an drei Pd Be 9 
n. 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 6. Juni. Der liberale Wahl⸗ 
verein hielt geſtern Abend im kleinen Börſen⸗ 
ſaale ſeine General⸗Verſammlung ab und wid⸗ 
mete in derſelben der ſtellvertretende Vorſitzende, 
Herr Dr. Delbrück, zunächſt dem verſtorbenen 
Dr. Amelung einen warm empfundenen Nachruf, 
er ſagte etwa Folgendes: „Bevor wir in die Fr: 
ledigung unſerer Tagesordnung eintreten, erachte 
ich es als unſere Ehrenpflicht, eines Mannes zu 
gedenken, der Jahrzehnte hindurch im öffentlichen 
Leben Stettins mit au erſter Stelle geſtanden 
hat, des kürzlich hingeſchiedenen Herrn Dr. Ame⸗ 
lung. Sie wiſſen Alle, daß eine Reihe von Jah⸗ 
ren hindurch die Leitung der liberalen Bewegung 
in Stettin in ſeinen Händen lag, und wenn wir 
Mitglieder des liberalen Wahlvereins im Jahre 
1893 aus bekannten Gründen uns auch gezwun⸗ 
gen ſahen, uns von ihm zu trennen, ſo haben 
wir doch ſeine hervorragende Bedeutung für den 
Liberalismus nie verkannt. Wir haben in ihm 
geſchätzt den feſten Charakter, den unerſchrockenen 
Muth des freien Bürgers und die unbedingte, 
ſtets opferbereite Hingabe an die gemeinſame 
Sache. Wir werden es ihm auch nicht vergeſſen, 
daß er bei der letzten, für uns ſo glücklich ver⸗ 
laufenen Stichwahl ſeinen engeren Parteifreunden 
gegenüber mit aller Entſchiedenheit für die Wahl 
Broemels eingetreten iſt. Er wird in unſerem 
Gedächtniß fortleben als ein treuer Vorkämpfer 
der liberalen Sache, als ein hohes Vorbild echten 
Bürgerſinns. Meine Herren, Sie haben ſich von 
Ihren Sitzen erhoben, ein Zeichen dafür, daß Sie 
mit meinen Worten einverſtanden ſind.“ Nach 
Eintritt in die Tagesordnung berührt Herr Prof. 
Dr. Schmolling die Frage der Privatpoſten und 
erklärt der Vorſitzende, der Vorſtand werde ſich 
mit der Angelegenheit beſchäftigen und die 
Schritte berathen, welche ſeitens des Vereins 
darin unternommen werden können. Bei der 
Neuwahl des Vorſtandes werden durch Zuruf 
die Herren Chefredakteur Braeſel, Geheimer Kom⸗ 
merzienrath Dr. Delbrück, Stadtrath Dr. Dohrn, 
Kommerzienrath Gerber, Chefredakteur Dr. König, 
Kaufmann Krokiſius, Kaufmann Otto Kühne⸗ 
mann, Kaufmann Julius Kurz, Kaufmann Nor⸗ 
dahl, Juſtizrath Ritſchl, Geh. Kommerzienrath 
Schlutow und Kaufmann Weiß wiedergewählt, 
die ihrerſeits die Herren Rechtsanwalt Dr. Del⸗ 
brück, Rechtsanwalt Dr. Hirſchfeld, Kaufmann 
Otto Eugen Kühnemann, Archivrath Dr. m | 
Syndikus Wolff und Rechtsanwalt Wolff wie 
kooptirten. — Wiedergewählt wurden ferner zu 
Kaſſenreviſoren die Herren Direktor Piper und 
Direktor Peterſen. 

— Im „Stettiner Thiergarten“ 
findet am morgigen Mittwoch das erſte Extra⸗ 
Konzert ſtatt; in der letzten Zeit war der Beſuch 
des Gartens ein ſehr lebhafter und allſeitig 
wurde die praktiſche Anlage des Gartens ame 
erkannt. Für Familien ſei nochmals auf die 
billigen Saiſon⸗Abonnements hingewieſen. 
Patente ſind ertheilt an R. Deckers 
in Stettin auf eine Rechenmaſchine und an 
Bartſch u. Miſchke in Jaſenitz auf eine Torfſtech⸗ 
maſchine mit doppelter Fahrbahn und ſeitlichen 
Arbeitsſtänden. 

— Ende Mai war in der Provinz Pomm 
die Maul⸗ und Klauenſeuche in 1 


Die Firma Kreiſen, 103 Gemeinden und 253 Gehöften ven 


berlaſſeen  Kufmlhrung 8 und e era 


reifen, 9 Gemeinden und 11 Gehöften; 
davon im Regierungsbezirk Stettin die Maul⸗ 
und Klauenſeuche in 8 Kreiſen, 76 Gemeinden 
und 205 Gehöften, die Schweineſeuche in 3 Krei⸗ 
ſen, 4 Gemeinden und 5 Gehöften. x 
— Der Abſatz der Beitragsmarken 


ſchied auf Abweiſung der Berufung Berte's und für die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 


Beſtätigung des Urtheils erſter Inſtanz, in dem 
die Klage bedingungslos zurückgewieſen wurde. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Der Zahlmeiſteraſpirant Bellin vom 5. 
Feldartillerie-Regiment in Sagan tft wegen Be⸗ 
trugs und gewerbsmäßigen Glücksſpiels vom 
Kriegsgericht zur Degradation, zu drei Monaten 
Gefängniß und zu Geldſtrafe verurtheilt worden. 

Lyck, 5. Juni. Das Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte den Gutsbeſitzer Licht⸗Juſtusberg wegen 
vorſätzlicher betrügeriſcher Brandſtiftung zu ſechs 
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt, 


gelegenheiten, die nächſtjährige Sektions⸗Ver⸗ ſeine Ehefrau wegen Beihülfe zu zwei Jahren 


ſammlung ſoll in Memel ſtattfinden. — In der! Zuchthaus. 


Am 16. Dezember des Vorjahres 


verſicherung unter der Landbevölkerung iſt 
neuerdings abermals weſentlich erleichtert worden. 
Nach einem Erlaß des Staatsſekretärs des 
Reichspoſtamts vom 29. April 1899 ſoll näm⸗ 
lich den Landbriefträgern „von jetzt ab die Ver⸗ 
pflichtung obliegen, nach vorheriger Beſtellung 
der Entnehmer Verſicherungsmarken, welche fie 
entweder der Art nach gemäß der Generalver⸗ 
fügung vom 2. November 1897 überhaupt nicht 
mit ſich führen, oder, im Falle der Mitführung, 
dem Antrage nach nicht in der gewünſchten 52 
ſofort abgeben können, auf dem nächſten Beſtell⸗ 
gange mitzubringen“. 

Der in Eiſenach tagende Ver band 
der kaufmänniſchen Vereine nahm 
geftern den Acht⸗Uhr⸗Ladenſchluß mit Ausnahme 


Norddeutsche 


(Actieu⸗Capital 8 Millionen Mark) 


Ste 


Schulzenſtraße 30—31. 


Höchſtmögliche Verzinſung von Baareinlagen auf 
proviſionsfreien Check⸗ oder Depoſiten⸗Konten. 
Gewährung von Vorſchüſſen und Lombardirung von Waren und Werthpapieren. 
Diskontierung von Bankaccepten und ausländiſchen Wechſeln. 


Eröffnung lau fender Rechnungen. 


Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland 


An⸗ und Verkauf von Werthpapieren ſowie Verwaltung und Kontrolle ſolcher (Auskunfts⸗ 
erteilung und Verloſungsliſten), Verſicherung gegen Kursverluſt bei Ausloſungen. 
Anz und Verkauf aller Geldſorten und Einlöſung von Coupons. 
Vermietung einzelner Schrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß der Mieter in 
unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahlkammer. 
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Deutsche 


Kunstausstellung Dresden 1899 


20. April — 12. September 


mit Abtheilungen: Lucas Kranach. — Porzellan. — Kunstgewerbe. 


Creditanstalt 


ttin, 


und im Ausland. 


Alt-Dammer Elektricitäts-Werke Act-Ges, zu Alt-Da 


Eingezahltes Kapital 3000 000 Mark. 


Elektrische 
Specialität: 
Maschinentelegraplien für 


Strassen- 


Beleuchtungsanlagen e ® eeu...>0 
eo e % oe „ Kraftübertragungen 


Stationäre und transportable 
Accumulatoren (Patent Böse) 
Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


In. 


und HKleinbahnen e e oe oe 0 


Kriegs- und Handelsschiffe. 


Privat - Impfung 
täglich Nachm. von 3—4 Uhr. 
Dr. Faul Jahn, 
Lindenſtr. 10, 1 Tr. 


Ostseebad 
Colberger Deep, 


½ Stunde von Station Papenhagen — 
Colberger Bahn), 1 Stunde von Colberg. Billig 
ganz ungenirtes Leben und Wohnungen. 5 Minut 
vom Strande durch großen Wald. Bäder frei. 

taxe 2 Mk. pro * Saiſonbillets. 


r Bade- Vorstand. 
0 für 
erei Handlungs- 1858 
Commis * 
von 
(Kaufmäuniſcher Verein.) 
Hamburg, Kl. Bägerſtraß e 32. 
Ueber 300 Geſchäftsſtellen in allen Welttheifen- 
Ueber 58, glieder. : 
Koſtenfreie Stellenvermittelung, Penfions- und 
Krankenkaſſen u. f. w. 
In 1898 wurden 19036 Mitglieder und 
linge aufg nongte ſo vie 6037 faufmänniſche Stell 
beſetzt. Am 24. März d. J. erfolgte die Verm 
lung der 73 000ſten Stelle. Beitrag jährli 
6.4. Eintritt tägli 


ch. . 
Verwaltung in Stettin durch den „Verel 
Junger Kaufleute‘, Eliſabethſtr. 60, 


Sonderfahrt 
am Donnerftag, den 8. Juni, 


nach Swinemünde u. zurüd 
per Dampfer „Stettin“. 
Abfahrt 7 Uhr Morgens, Rückfahrt 6½ Uhr Abends 


Fahrpreis M. 1,50, Kinder die Hätte 
J. F. Bracunlich, 


Hiötel-Verkauf. 


ovinzialſtadt (Holſtein) iſt ein ſchönes 
PR —.— Jahren 4 — f d. mit 12 Fre 


ö 5 „ mit 609 % lung 
— Ges 
kl. Bäckerſtraße 11. f ) 


wer nor Sonn⸗ und Feiertagen an, empfahl 
Einri kaufmänniſcher Schiedsgerichte, 
eine Unterſtützung bei unverſchuldeter Stellen⸗ 
loſigkeit, eine Berufs⸗ und Arbeitsloſenzählung, 
die Befreiung der Kaufleute von der ſtaatlichen 

ers⸗ und Invaliditätsverſicherung und eine 
größere * der Sonntagsruhe im Han⸗ 
| erbe 


in — Das Gaſtſpiel des Berliner Zentral⸗ 
rs und damit die Aufführungen der Aus⸗ 
ungspoſfe „Die Puppe“ mit Frl. Werber 
im der Titekrolle finden im Bellevue⸗Theater, wie 
uns aus dem Theater⸗Bureau mitgetheilt wird, 
nur nach dieſe Woche ſtatt. 
„ — Bei den Stettiner Waſſerwer⸗ 
n betrug im Monat Mai der Waſſerverbrauch 
128 Kubikmeter, gegen das Vorjahr hat der⸗ 
um 0,15 t zugenommen, gegen 1893 
Jahr des Höchſtverbrauchs) um 33,3 Proz. 
abgenommen. Die Filtergeſchwindigkeit betrug 
iſchen 45 und 87 Millimeter, im Mittel 70 
Millimeter, blieb alſo unter der im Allgemeinen 
Fugelaſſenen Grenze von 100 Millimeter. Das dem 
ter E entnommene Rohwaſſer wies hohe Keim⸗ 
zahlen (740—12 400) auf. Nach den Filtraten 
Der einzelnen Filter iſt die bei normalem Filter⸗ 
— im Allgemeinen zuläſſige Grenze von 100 
imen im Kubikmeter bei 32 Unterſuchungs⸗ 
proben niemals überſchritten. Mehr als 20 
Keime fanden ſich 2 mal, nämlich 55 und 22; 
die höchſte Keimzahl iſt 55, die niedrigſte 2. Alle 
Filter arbeiteten mithin normal und lieferten 
meiſt nahezu keimfreies Waſſer. Die Proben 
aus dem Reinwaſſerbehälter wieſen auf: am 
2. Mat 6 Keime, am 9. 9, am 16. 10, am 23. 
14 und am 30. 9. — Bei den Proben aus drei 
Zapfſtellen der Stadt blieben die Keimzahlen bei 
15 Unterſuchungen ſämtlich unter 100 (der zu⸗ 
läſſigen Grenze). Die höchſte Keimzahl tft 29 
die niedrigſte 6. 5 
* In der Woche vom 28. Mai bis 3. Juni 
find hierſelbſt 26 männliche und 31 weibliche, 
in Summa 57 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 20 Kinder unter 5 
und 23 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 4 an katarrhaliſchem Fieber 
und Grippe, 3 an Abzehrung, 3 an Durchfall 
und Brechdurchfall, 3 an Gehirnkrankheiten, 2 an 
D:phteritis, 1 an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 
1 an entzündlichen Krankheiten und 1 in Folge 
les Unglücksfalles. Von den Erwachſenen 
Farben 8 an organiſchen Herzkrankheiten, 7 an 
chwindſucht, 5 an Entzündung des Bruſtfells, 
er Luftröhre und Lungen, 2 an anderen ent⸗ 
zündlichen Krankheiten, 2 an chroniſchen Krank⸗ 
heiten, 2 an Altersſchwäche, 2 an Gehirnkrank⸗ 


en, 2 an Schla 7 Krebskrankheiten, 
r Diph l eritis 1 1 in 


n. 
V Bei einem im Hauſe Fichteſtraße 1 wohn⸗ 
ge Handelsmann miethete am 1. Juni ein 


Mann, der ſich Karl Reuter nannte und ats 
„er ſtehe bei Schütt u. Ahrens in Arbeit, 

2 
er ſich früher aufgehalten, nachgeſandt wer⸗ 
Zwei Tage ſpäter verſchwand der 


Schlafſtelle. Papiere hatte der Fremde nicht 
ſich, dieſelben ſollten ihm erſt von Poſen, 
Ne und mit ihm eine dem Wirth gehörige 


ge von Unglücks⸗ And 


Stammler eröffnet die Hephata⸗Sprachheil 
anſtalt bei Bad Wittekind (Hall 


Germania“. Sprechſtunden daſelbſt von 3 
5 und 6 bis 7 Uhr Nachmittags. > 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Das kleinſte theuerſte Grundſtück 
Berlins hat kürzlich feinen Beſizer gewechſelt. 
Das fragliche „Grundſtück“ iſt nur vier Quadrat⸗ 


bis 


Theater Kauffmanns Variete und beſteht in 
einem winzigen Laden, welcher vor einigen 
Jahren von dem Zigarrenhändler Schiffmann 
für 6100 Thaler erworben wurde. Jetzt hat 
eine Baugeſellſchaft das „Grundſtück“ für 50 000 
Mark gekauft. 

— Der ziemlich ſelten vorkommende Fall, 
daß eine Behörde bei einer ausgeſchriebenen 
Submiſſion das Höchſtgebot ablehnt, iſt bei der 
Neuverpachtung der Reſtauration des Berliner 
Potsdamer Bahnhofes eingetreten. Ein Reſtau⸗ 
rateur aus Heidelberg hatte, wie wir bereits mit⸗ 
getheilt haben, 30 000 Mark geboten, während 
die nächſtfolgenden drei Submittenten 19⸗ bis 
17000 Mark für die ausreichende Pachtſumme 
hielten, welche bis jetzt 12 000 Mark betrug. 
Die Eiſenbahn⸗Direktion Berlin hat aber den 
Betrag von 30 000 Mark als zu hoch und den 
beſtehenden Verhältniſſen nicht entſprechend er⸗ 
achtet. Sie hat daher eine engere Submiſſion 
unter den drei Bietern von 17= bis 19 000 
Mark ausgeſchrieben und den Heidelberger Gaſt⸗ 
wirth nicht aufgefordert, ſich daran wieder mit 
zu betheiligen. 

— I[Häuſerkonkurrenz in Paris.] Dieſer Tage 


hat in Paris die Zuerkennung der Preiſe in der 


diesjährigen Häuſerkonkurrenz ſtattgefunden. Dieſe 
Preiſe werden jährlich vertheilt für jene Privat⸗ 
hänſer, welche im abgelaufenen Jahre erbaut 
wurden und durch die Architektur und Dekoration 
ihrer Faſſaden zur Verſchönerung der Stadt bei⸗ 
tragen. Als Preisrichter im Namen der Stadt 
Paris fungiren unter dem Vorſitze des ſtädtiſchen 
Chefarchitekten fünf Architekten, welche von der 
Gilde, und zwei, welche von den Preiswerbern 
erwählt werden. Für das Jahr 1898 waren 48 
Bewerbungen eingelaufen, von denen für 6 Häuſer 
18 Preiſe verliehen wurden. Auf jedes Haus 
entfallen nämlich drei Preiſe: einer für den 
Architekten, einer für den Baumeiſter und einer 
für den Eigenthümer. Der letztere Preis beſteht 
im Nachlaß des halben Steuerbetrages für ein 
Jahr. Der Architekt bekommt eine goldene, der Bau⸗ 
meiſter eine bronzene Medaille. Alle ſechs Preiſe 
im Range gleich. Man muß zugeſtehen, 
daß in einem ſolchen Vorgang ein ausgezeichnetes 
Mittel zu erkennen iſt, um wirklich die Schönheit 
eines Stadtbildes zu fördern. Für das nächſte 
Jahr iſt außer der allgemeinen noch eine be⸗ 
ſondere Konkurrenz für die Rue Réaumur aus⸗ 
geſchrieben. Das iſt eine im eleganten Theile 
neu angelegte Straße, die ſich beſonders ſchön 
präſentiren ſoll. 


ee und ein Raſirmeſſer abhanden. Durch 4 fetten Kälbern von 110—125 Pfund, 5 ſtarken 


Fun ſei, dagegen paßte die gegebene Perſonal⸗ Nebſt 7 Baumkuchen und einer großen Zahl 
eee auf einen — — Körner, e 

ß der bis zum it i vet 
‚ber erwähnten Firma gembeiter tte. Hätten Dami 
— Das Spezialitäten⸗Sommer⸗ſſchaffte man 12 Tonnen Lagerbier, 2 Tonnen 


1 


latz füllte. Die RE 


meckt haben muß. 
Ein Drittel des Kreiſes 


e a. S.) am 
Donnerftag, den 8. Juni, in Stettin, „Hotel: 


meter groß, nämlich 2 Meter lang und 2 Meter 
breit, liegt zwiſchen Königskolonnaden und dem 


wergaß. Winter wurde lebendig gekocht und ſbar 
unter qualvollen Leiden. — 


Neueſte Nachrichten. 

— Berlin, 6. Juni. Im hieſigen auswärtigen 
Amt iſt geſtern von dem Staatsſekretär von 
Bülow und dem Miniſter⸗Reſidenten der Repu⸗ 
blik Uruguan, Dr. Luis Garabelli, eine Ueber⸗ 
einkunft net worden, wonach der am 
20. Juni 1892 zwiſchen dem deutſchen Reich und 
Uruguay abgeſchloſſene Handels⸗ und Schiff⸗ 
fahrtsvertrag, welcher mit dem 31. Juli 1897 
außer Kraft getreten war, auf unbeſtimmte 
Dauer mit einjähriger Kündigungsfriſt wieder in 
Kraft geſetzt werden ſoll. Die Wirkſamkeit der 
Uebereinkunft beginnt mit dem dreißigſten Tage 
nach Austauſch der Ratifikationsurkunden. 

Oſtrowo, 6. Juni. Im ruſſiſchen Grenz⸗ 
bezirk iſt eine Pockenepidemie ausgebrochen. Es 
3 Abſperrungsmaßregeln getroffen 
worden. 

Wien, 6. Juni. Das „Amtsblatt“ meldet 
die Ernennung des Kaufmanns Guſtav Albrecht 
in Bremen zum öſterreichiſch⸗ungariſchen Konſul 
daſelbſt. 

eſt, 6. Juni. In der geſtrigen Miniſter⸗ 
rathsſitzung hat, wie verlautet, ein neuer Kom⸗ 
promißvorſchlag, den Szell gut geheißen, alle 
Ausſicht, von der öſterreichiſchen Regierung accep⸗ 
tirt zu werden. 

ag, 6. Juni. Die erſten acht Punkte 
des Mediations⸗Entwurfes wurden mit einem 
Amendement des Grafen Nigra angenommen. 

aris, 6. Juni. Die geſamte radikale und 
fortſchrittliche Preſſe beglückwünſcht die Regierung 
zu dem energiſchen Eingreifen in die Dreyfus⸗ 
Angelegenheit. Die Preſſe erklärt, es ſei an der 
Zeit, nunmehr mit eiſerner Fauſt Ehrfurcht vor 
dem Geſetz von Allen zu erzwingen. Die 
Armee, erklären die Blätter, ganz beſonders die 
Mannſchaften und die größere Mehrheit der 
Offiziere ſind der Regierung dankbar dafür, daß 
ſie ſelbſt die nöthigen Schritte thut, um die 
Armee aus der Affaire herauszuziehen; indem 
ſie die Schuldigen, wie hoch geſtellt ſie auch ſein 
mögen, vor die Richter ſtellt. Im Uebrigen hat 
die Haltung Dreyfus', der ebenfalls Gerechtigkeit 
von ſeinen Kameraden fordert, in den militäri⸗ 
ſchen Kreiſen den beſten Eindruck gemacht; man 
fühlt, daß Dreyfus keineswegs ſich, wenn er auf 
freien Fuß geſetzt werde, an die Spitze der 
Armee ſtellen wird. — Aus Cayenne wird ge⸗ 
meldet, Dreyfus wurde geſtern der Militärbehörde 
überliefert und befindet ſich auf der benachbarten 
Königsinſel, von wo aus er ſich am Donnerſtag 
nach Frankreich einſchiffen wird. 

In den Wandelgängen der Kammer ver⸗ 
lautet, daß ſich die Regierung augenblicklich mit 
der Maßregelung des Generals Zurlinden, des 
Gouverneurs von Paris beſchäftigt. Zurlinden 
wird jedenfalls ſeines Poſtens enthoben werden. 
Die Kundgebung der Royaliſten auf dem 
Rennplatz wird in politiſchen Kreiſen als ein 
Verſuch, einen allgemeinen Umſturz ins Werk zu 
ſetzen, bezeichnet. Die Polizei iſt bereits auf der 
Spur des ganzen Komplotts und weitere Ver⸗ 
haftungen ſollen bevorſtehen. — Die in Folge 
der Tumulte auf der Rennbahn verhafteten drei 
Offiziere werden noch in der erſten Hälfte dieſes 
Monats vor ein Kriegsgericht geſtelt werben. — 
Bei dem Polizei⸗Offizier Gulbere, der von einem 
royaliſtiſchen Kundgeber einen Schlag erhielt, hat 
ſich ſtarkes Fieber eingeſtellt. Sein Zuſtand iſt 
offnungslos. 

- Como, 6. Juni. Der Telegraphen⸗Offizial 

Gruber aus Minden gewann bei dem Wett⸗ 

P an dem Hughes⸗Apparat den erſten 
reis. 


ae A TE 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Trieſt, 6. Juni. Der öſterreichiſche Dampfer 
„Sileſia“ hat, 720 Meilen von Braſilien ent⸗ 
fernt, einen franzöſiſchen Dampfer, der von Co⸗ 
lombo nach Bordeaux unterwegs, mit 700 Paſſa⸗ 
gieren an Bord und mit zerbrochener Schraube 
angetroffen. Der öſterreichiſche Dampfer nahm 
den franzöſiſchen ins Schlepptau. 

Haag, 6. Juni. Wie einem Bericht des 
„Vaderland“ über die Sonnabendſitzung der 
2. Sektion der 2. Kommiſſion der Friedenskonfe⸗ 
renz zu entnehmen iſt, werden noch weitere Ver⸗ 
ſuche gemacht, die Frage des Schutzes des 


Privateigenthums zur See zum Verhandlungs- Auſtralien weitergegangen. 


gericht für Streitigkeiten, welche aus Münz⸗ 


dale d. nagen Dien 
kammiſſton hat ein obligatorfſches 


und Schifffahrts⸗ Verträgen entſtehen, ver⸗ 
worfen. Die Frage der Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe 
wird, demſelben Blatte zufolge, mit Rückſicht auf 
den engliſchen Widerſtand noch das Plenum der 
Konferenz beſchäftigen. Die Inkompetenz der 
Konferenz für dieſe in Murawiews Zirkular nicht 
enthaltene Frage wurde ausgeſprochen. Der 
luxemburgiſche Delegirte Eychen möchte in die zu 
ſchließende Konvention Beſtimmungen über die 
Rechte und Pflichten der Neutralen aufgenom⸗ 
men haben und kündigte für geſtern darauf be⸗ 
zügliche Anträge an. 

Breit, 6. Juni. Der Unterpräfekt, der 
Zentralkommiſſar und der Kommiſſar des Hafens 
hatten geſtern eine Unterredung bezüglich der 
Maßregeln im Augenblicke der Landung Dreyfus“. 
Dreyfus wird ſofort nach der Landung in die 
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ände des Generalkapitäns der Stadt Rennes bi 


überliefert werden. 


London, 6. Juni. Der Dampfer „Paris“ 
figt noch immer auf der Manakled⸗Inſel feſt, er 
hat noch genau dieſelbe Stellung wie geſtern und 
man iſt augenblicklich damit beſchäftigt, die nm⸗ 
liegenden Felſen zu ſprengen, um die Flott⸗ 
machung des Dampfers zu ermöglichen. 

Hongkong, 6. Juni. Die Peſt forderte in 
den letzten 8 Tagen in Hongkong und Umgegend 
8 Opfer. Die engliſche Geſundheits behörde wird 
in ihren Maßegeln zur Bekämpfung der Seuche 
von der Bevölkerung auf alle mögliche Weiſe be⸗ 
hindert, da dieſelbe jede ärztliche Maßregel als 
gegen ihre Religion und als geſundheitsſchädlich 
betrachtet. Die Behörde muß Gewaltmittel ge⸗ 
brauchen, um von den Eingeborenen Gehorſam 
zu erzwingen. 
7! TE EEE ITF WEITER 


Schiffsnachrichten. 


— Wie wir bereits vor längerer Zeit mit- 
getheilt haben, hat die Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
beſchloſſen, ihre Paſſagierdampfer ſowohl von 
Hamburg, wie von Newyork aus mit Brieftauben 
auszurüſten, durch welche die Nachricht von 
wichtigen Vorkommniſſen, insbeſondere von einem 
etwa dem Schiffe zugeſtoßenen Unfall, von hoher 
See aus auf dem ſchnellſten Wege der Rhederei 
übermittelt werden kann. Bekanntlich müſſen die 
Brieftauben, bevor ſie ihrem Zwecke dienen 
können, erſt eine längere Ausbildungsperiode 
durchmachen, indem ſie nach und nach an das 
Durchfliegen größerer Strecken gewöhnt werden. Mit 
der Ausbildung der für den Dienſt der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie beſtimmten Tauben iſt im Frühling 
dieſes Jahres begonnen worden. So wurden am 
vergangenen Donnerſtag beim Abgang des 
Schnelldampfers „Auguſte Viktoria“ von Kux⸗ 
hafen um 8 Uhr Morgens 28 Brieftauben auf⸗ 
gelaſſen, welche um 9½ Uhr ſämtlie 


Schlage in Samhura miese Aanctto 
Sie hatten mithin die in der Luftlinie etwa 90 
Kilometer betragende Strecke in der kurzen Zeit 
von 1½ Stunden, das heißt alſo 1 Kilometer 
in 1 Minute, zurückgelegt. 

238 5. Juni. [Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie.] „Valdivia“ Sonnabend in St. Thomas, 
„Serbia“ und „Sileſia“ geſtern in Port Said, 
„Deike Rickmers“ geſtern in Shanghai, „Geor⸗ 
gia“ in Genua, „Ascania“ in Havre, „Suevia“ 
heute in Amſterdam angekommen. „Graf Wal⸗ 
derſee“ Sonnabend von Newyork nach Hamburg 
abgegangen. „Helene Rickmers“ und „Borkum“ 
geſtern Dover, „Galizia“ Lizard paſſirt. 


Bremen, 5. Juni. [Norddeutſcher Lloyd.] 
„Preußen“ 3. Juni in Colombo angekommen. 
„Oldenburg“ 4. Juni in Colombo angekommen. 
„Weimar“ 3. Juni in Colombo angekommen. 
„Pfalz“ 3. Juni Dover paſſirt. „H. H. Meier“ 
4. Juni Dover paſſirt. „Prinz Heinrich“ 4. 
Juni in Bremerhafen angekommen. „Königin 
Luiſe“ 5. Juni in Bremerhafen angekommen. 
Wittekind“ 4. Juni von Villagarcia nach dem 
a Plata weitergegangen. „Karlsruhe“ 
4. Juni von Neapel nach Bremen weitergegangen. 
„Darmſtadt“ 4. Juni von Antwerpen nach 
„Baiern“ 


i 6. Juni. Di 
Temperatur + 19 Grad Reaumm 


in ihrer 
men waren. 


Stettin. 


768 Millimeter. Wind: NW. 
Spiritus per 100 
70er 38,10 G. 


a 0 


Getreidepreis⸗Notiru der Laudwirtg⸗ 
ſchafts kammer re Pommern, 
Am 6. Juni wurde für inkändiſches 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Stolp: Roggen 140,00 bis ——, Weizen, 
168,00 bis --,—, Gerſte —.— bi 
Hafer 130,00 bis —,—, Rübſen 95,00, e 
toffeln 30,00 bis —.— Mark. a 
U Stolp: Roggen 140,00, N 


Naugard: Roggen 137,00 bis 140,00, 
Weizen —,— bis —.—, Gerſte 143,00 bis —.— 
Hafer 124,00 bis 130,00, Kartoffeln 22,00 b 
32,00 Mark. 7 

Stettin: Roggen 142,00 bis 147,00, Weizen 
156,00 bis 161,00, Gerfte —,.— bis —.— 
Hafer 130,00 bis 135,00, Kartoffeln 22,00 bis 
ey 7 

latz Stettin (nach Ermittelung): Rog 
145,50, a chen 159,50, Gerſte N 
135,00, Kartoffeln —, — Mark. 

Anklam: Roggen 142,00 bis 144,00, 
Weizen 156,00 bis 157,00, Gerſte 130,00 bis 
—.—, Hafer 132,00 bis 135,00, Kartoffeln 28,00 
bis 30,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 144,00, Weizen 
157,00, Gerſte 130,00, Hafer 135,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 139,00 bis 140,00, 
Weizen 160,00 bis —,—, Gerſte 131,00 bis 
—.—, Hafer 125,00 bis —,—, Kartoffeln 30,00 
bis —,.— Mark. 


—.—,. 9a 


3 


Ergänzungs⸗Notirungen vom 5. Juni. 2 
10150 5 ä Ae 
} eizen „00 erſte —,.—, 1 
148,00 Mark. : BR 
Platz Danzig: Roggen 139,00 bis 992 
Weizen 164,00 bis —,—, Gerſte 124,00 bi 
—,—, Hafer 130,00 bis 131,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 


0 
Es wurden am 5. Juni gezah 

Berlin in Mark per Tonne inkl. Fact, Er) 

und Speſen in: / 


Newyork: Roggen 160,70 Mark, Weizen 8 


185,35 Mark. 
5 Roggen 157,50 Mark, Weizen 
ark. 


170,80 = 
Riga: Roggen 152,50 Mark, Weizen 
167,00 Mark. 7 


fi 


Waſſerſtand. f 


Stettin, 0. Junl. Im Revier 5,64 Me 
— Am 3. Juni: Oder bei Ratibor + 
Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 5,16 
Unter⸗Pegel + 022 Maler, . 

+ 2,47 Meter. — Weichſel bei Brahe 

+ 3,38 Meter, bei Thorn + 1,18 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 1,30 Meter. — Netze 
bei Life) + 0,49 Meter. w 


Voraus ſichtliches Wetter ; 

für Mittwoch, den 7. Juni. > 
Vielfach trübe mit weſtlichen Winden. Ver⸗ 
mehrte Niederſchläge. y 


N 


Zürich’s weltberühmte 


ur Seidenstoffe 


neueſte, modernſte Genres in gewählteſten Deſſins, 
ſchwarz, weiß und farbig, erhalten Sie direkt 
porto⸗ und zollfrei ins Haus. Tauſende von Ar 
erkennungsſchreiben. Muſter umgehend. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder &, Türich cs 


Königl. Hoflieferanten. 


Verlobt: 


Frl. Sidonie Cohnreich mit Herrn Max 
Levinthal [Cammin i. P.⸗Kolberg!. 

en: Martha Wagner geb. Behm, 26 J. 
J. Louiſe Franz [Paſewalk ]. Parkarbeiter Ernſt 
! 32 J. [Kol 


Kolbergl. Kanzleirath, Kreisſekretär 

d. D. Ludwig Capito, 70 J. [Kolberg]. Rentier 

Augnſt Großereutz 75 J. Stargard]. Sotelier Carl 

Ball brech A rg Pen 5 — 2 — 

doering, 65 . nſ. Lofomotivführer 
Nübel Piaſte —— 


Kinder, 


neukreuzſ., in ſtärkſter Eiſenkonſtrukt., 

t un Mechanik. v. höchfter 
Tonfülle, zu billigſten Preiſen. 20 J. 
Garantie. Frankolief. Probeſendung. 


Baar⸗Rabatt, Theilzahlung. 
u. Ref. gratis. 


E. Wilke, n, Louisenstr. A, 


Ger. vereid, Sachverständiger, 


Preisliſte 


welche ſchwachſinnig und blind oder taub Lieferant f. Königl. Seminarien ete. 


und blind oder an mehreren 


Firma gegründet 1840. i 
NB. Jedes Pianino, welches meine Firma trägt, 


anderen Gebrechen gleichzeitig leiden, iſt von mir ſchbuhelt bis zu jener hohen Stufe 


n Aufnahme und ev. Ausbildung in 
Ik Anftalt für beſonders abnorme 
Proſpekt wird auf Wunſch verſandt. 
Evang. luth. Lazarushaus 
— . Spree. 
Pädagogium Lähn 
bei Hirschbe in Schlesien. 
1 genehmigte Lehranstalt in prä cht. Lage des 


neebirges. 
en ee Kleine Kl 


ſchwarz 
* iw.-Examen. assen, b. „J Geſchenk 
175 christlicher Religionsunterricht, Ba Lehr eſch für 
! 8 


ildung tägliche Spaziergänge, mässi = 
eitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. K 
TG SEE — DIE, re 

* er 

Wer seine Frau lieb . 
Vorwürts kommen will, — — Bock’s Buch: 
Kleine Familie“. 30 Pfg. brieim. ems. 
2 G. Klötzsch, Verlag. Leipzig 


ianinos 


un Harmonlumm ın hervorragender 
Auswahl entpftehlt in ſolider Ausführung zu 


2 N .n 


Heinrich Joachim, 


„ Pianino- und Harmonium⸗Magazin, 
reppe. 


— 
g ftpr, Halbbl.⸗Stute, 


5 4½,, 14 J. tadellos u. fehlerfr., vorzügl. geritt., 
1 u. Apänn. gefahr, auch 1 Off-⸗Rizeug bill. zu verk. 
2 E. Poezka, Roßarzt a. D., 
. Pom. — 


Gründliche Vorbereitung 1. Prima] in 


erliebe] ähnlich wie Reh, unter Ga 
ension, |d St. 5 %, 4 St. 18 % Viele lohnende Anerkennungs⸗ 


artung. ſchreiben. 


bill aber feſten i ter lang⸗ 
— en — Preiſen unter lang⸗ 4 


idealer Tonf it ausgearbeitet und intonirt, 
welche von jeher meine Inſtrumente weit über die 
gewöhnliche Fabrikwaare ſtellte. 


„Echte, Haideſchäfchen 


rantie lebender 


H. Menke, Bispingen, Lüneburger Halde. 
lll 


Echt Harzer Sauerbrunnen 
„Königshrunnen“ © 


vom Königsberge bel Goslar a. Harz. Beſtes 
diätetisches Erfriſchungsgetränk und Tafelwaſſer 
0 J. Ranges. 
320 ½Literflaſchen. 
„ n 
J datei Hans, Zlaſchen ohne Pfand, 


Oscar Brandt, 


Telephon 598. Preußiſcheſtr. 113. Thea 
ee eee eee Entre 


„ geſcheckt und weiß, ſich beſonders zum 
Kinder eignend, Fleiſch 10 05 ee 


nkunft, 


wie ſie von der Gans gerupft werden, mit den ſämmtl. 
Daunen à Pfd. 1,40 %, klein ſortirt, halb Daunen 
Federn d Pfd. 1,75 %, prima geriſſene Federn mit 
Daunen à Pfd. 2,75 % ver). geg. Nachn. ri 
Manteufel, Neu-Trebbin Nr. 167 in Ober 
Dead Gänſemaſt⸗Anſtalt, und nehme was nicht gefällt 
zurück. 

Zum 1. Juli unverheiratheter, arbeit⸗ 
ſamer, ordentlicher 


Hausmann 


geſucht von 
Dr. Emil Steinbrück, 
Bollinken. 


Meivungen von 9-10 un 4-5 U. |Spezialitäten-Sommertheater| *" 


2 tücht. Nockſchneider 


auf Stüc oder e verlangt 
f * E. se: Kloſterſtr. 4. 


Friedens burg, 
Villa Waldfrieden, 

am Walde gelegen, ſind möbl. Sommer⸗ 

wohnungen von 1— 7 Zimmern zu ver⸗ 


Sommer -Theater 


„Alte Liedertafel“. 


Guſtab Adolfstraße 11. 


Gr. Specialitäten-Vorstellung 


von ni een Ranges. 


eute: 
Gr. Garten- Concert 
des Muſikdirectors 
„ 
des Concerts 7 Uhr, 
Anfang N der Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree 15 „, reſerv. Platz 25 H. 
Im gro aal: 
Großer Feſt⸗ Ball. 
Anfang 9 Uhr. Ende gege 
ter⸗ und — in 


e. Engelhardt, Director. 


d n Morgen. 
zahlen im Saal kein 


Waselewsky's 
Specialitäten-Theater, 
20, Wilhelmſtraße 20. 
Neues Programm. 
Auftreten nur Künſtler 1. Ranges. 
Jeden Abend ſtürmiſcher Applaus. ei 
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 20 Pf. 


Sonnabend, den 10. Juni: 
Beneſiz für Geschwister Castellanos. 


Nachdem: Vereins⸗Kränzchen. 


Stettiner 


Specialitäten-Theater 


Heute und folgende Tage, Abends 8 Ufer 


Grosse Vorstellun 
auf der neuen, electriſch beleuchteten 
bühne, Kunſtkräfte 1. Ranges. 

„ Decentes Familien⸗Programm. u 
Dazu: Garten- Concert. 
Dirigent: Herr M. Sehmeling. 
Entree 25 und 40 , Kinder 15 H. ml 
üben Nachmittag bis 6%/, Uhr: A 

E u © 

ei freiem ree. 8 

Bei ungünſtiger Witterung findet die 2 
im großen Saale ſtatt. 1 
F. Marx, Dire 


Bock- Brauerei. Bellevue-Theaten 
Täglich: l ar — ed 2 = 
Gr. Spezialitäten-Vorstellung Gnfembfe-Gaftipiel des Berliner Neatraltheaten 


verbunden mit großem Garten ⸗ Konzert, aus⸗ Erhöhte Preiſe, 
geführt von der Kapelle des Pomm. Feld⸗Artillerie⸗] Bons ungiltig. 


Regiments Nr. 2. 
En gagirte Künſtler: 

Carl Noise, Storchmenſch, Burlesque⸗Komiker. 
Aranta Brassay, Verwandlungs⸗Tänzerin und 
Bravour⸗Sängerin. 

Miss Tatima, Salon⸗Kraft⸗Künſtlerin. 
Gilward und Briston, die Strolche auf 


dem Fahrrad. 

Paul Bendix, Charakter⸗Komiker, 
vom American⸗Theater. 
Adele Zeth, Soubrette. 
John Conradi, Stehtrapez. 
Otto Röhr, Original⸗Humoriſt. 

Mr. Jean, phänomenaler Spatentanz. 
Adele und Erich Rhenius, Duettiſten. 
The two Franks, komiſche Reckturner und 

Ringkampf⸗Parodiſten. 


Au fang ä eg 7 Uhr, Vorſtellung 
r. 

Anfang Sonntags: — 4 Uhr, Vorſtellung 
1. 

Entree: Wochentags 25 H., reſervirter Platz 50 ». 


Entree: Sonntags 20 ., reſervirter Platz 50 H. 
Witterung findet die Vor⸗ 


Bei ungünſtiger 
virten Feſtſaal ſtatt. 
ſtellung in dem renovirten Feſtſ a 


Die Puppe. 


(Titelrolle: Frl. Mia Werben) 
Täglich 5 Uhr: 
Konzert der Theaterkapelle. 
Elysium- Theater. 
in: Unſere Frauen. 


Bons giltig. 
Gaſtſpiel von Lotte Reinecken aus Bern 
5 Uhr; Garten⸗Konzert. | 

Entree 10 Pfg. Theaterbeſucher 


Concordia-Theaten 


W Halteſtelle der eleltriſchen Straßenbahn. 
Heute Mittwoch, den 7. Juni 1899: f 


Abends 8 uhr. Abends 8 Uhr. j 
Große Extra - Sperialitäten + Boritellung. 
Auftreten von Sperialitäten nur I. 


Nach der Vorſtellung: Große Künſtler⸗Reun 
Morgen Donnerftag, den 8. Juni 1899: 
Große alitäten-Bor ng. 
rtiſten nur I. aber ges 
Nach der Vorſtellung: Großer Feſt⸗ Ball. 


NB. Bei günſtiger W g finden die Concerin 
und Bere in dem nen renovirten faft 3000 Per 
fonen fassenden Garten hatt, 


5 — — 
® 


BERKER 
0 Suderode n. II. 


. 


rere 


99e 


In Berbinbung mit der 


er Konzerthauſes: 


Anmeldungen hierfür nimmt noch 


beſte u am Walde, 
dem geehrten reiſenden Publikum. 
Telephonanſchluß Nr. 41. 


Gute Penſion. 


Aelteſtes Soolbad. 
loſe, alle Arten Frauenkrankheiten, 
wannen⸗, Sooldampf⸗, Soolſchwimm⸗, 
Inhalatorinm. — Thierärztlich überwachte 


Künſtler⸗Concerte, Réunions. Theater. 
radbahn. 
3 und Auskunft durch die 


Feier des 500 ährigen Beſtebens 
der Stettiner Bäcker ⸗J Innung 


und dem 


X. Verbandstage der Bäcker 
Innungen Pommerns 


vom 17. bis 21. Juni, in den unteren Räumen und Gartenhallen des 


Ausstellung 


für Bäckerei, Konditorei ſowie ver⸗ 


wandte Berufszweige 


unter dem Protektorat Sr. Exeellenz des Herrn Oberpräſidenten Staats⸗ 
miniſters Dr. von Puttkamer. 


Das Ausſtellungs⸗Bureau. 
J. A.: Otto Recke, Bäckermeiſter, Preußiſcheſtraße 15. 


2 0 
Foolbad und 2 1 
Hotel und Pension Michaelis, 


gegenüber dem Gemeindebadehauſe, 
Hotelomnibus an e 


Kai. Sooihad Timen. 


Saiſon vom 15. Mai bis Ende September. 
Frequenz 1898: 4827. 

Erfolgreichſte Anwendung gegen: 

Sterilität, Naſen⸗, Kehlkopf und Rachenkatarrhe. — Sool⸗ 

Schwefel⸗Kohlenſäure⸗, Mutterlaugenbäder. 


langen Gradirwerk und in den ausgedehnten Parkanlagen namentlich für Reconvalescenten. 
Hochdruck⸗Waſſerleitung. Täglich Concerte der 32 Mann ſtarken Badekapelle, Militär⸗ und 
Kinderfeſte ꝛc. 
Unterhaltungshaus mit Spiel, Muſik⸗ und Leſeſaal. 


adeverwaltung zu Bad Elmen b. Sehönebeck a. E. 


Hauptgeschäft: Friedrichstr. 113. 2. Wert pchel 
3. Verkaufslokal: 


Als besondere Gelegenheitskäufe weiner Speeial-Fahrikation em 


unter Garantie für solide Arbeit: 
sonen, 12 massiv eichenen Stühlen und Servirtisch für 350 Mk. 
stühlen, Ausziehtiseh und Servirtisch für 450 Mk. 


Erkern und Eeken, fertig arrangirt, 


echt mit x 


7 5 
ntgegen n d 
entgeg Marke Plallring und Drogerien. 


— ‚Dosen ö 410, 20.4. 60 Pf. ‚in Tuben 4 40 u. 2 27 


Marke, pfeilring 


A, L. Noum sche neue Margarine 


HRA“ 


spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine 
bräumt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter 
schäumt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter 
duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter 
ist genau so ausgiebig beim Braten, wie feinste Naturbutter 
ist genau so feinschmeekend, wie feinste Naturbutter 
und daher auch als voller. Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. 


auf das Komfortabelſte eingerichtet, empfiehlt ſich 
Proſpekte. 


Fr. Michaelis. er 


Station Elmen-Enlze, Prov. Schnellzug * 3 a. E. 
Poſt⸗ und ee Da chs en Beim Einkauf von „MOHRA‘ achte man gefl. darauf, dass der 
Groß⸗Sal ze. © Pferdebahn u. Drogen nach Elmen. Name „MOHRA“ an jedem Gebinde sichtbar ist. 


&) 


Rheuma, Gicht, Anämie, Nervoſität, Scrobhu⸗ 


z Deutscher, schreib' mit deutschen Federn! 


Wer mit einer 1258 deutſchen Feder ſchreiben will, fordere Brause -Federn mit dem 


BRAUSE &(?Jserlohr® 


Unübertroſfen, den besten englischen ebenbürtig. 
Man verſuche Nr. 21, 31, 33, 112 u. a. Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 


Sooldunſt⸗ 
Molkerei. — Ozonreiche Luft an dem ca. 2 km 
Fabrikſtempel: 


Lawn-Tennis-Kinderſpiel⸗Plätze. Fahr⸗ 


„Haus Gottesfrieden“ Bad Wildungen. 


b. Neubrandenburg i. Meckl. 


Chriſtliches Erholungshaus für Kinder und Er⸗ 


wachſene, unmittelbar am Tollenſeſee e 


Aamelbwnden m nimmt entgegen 


Buchenwald gelegen, bietet Erho Fein 
lie Aufnahme und liebevolle. “Rflege. a3 
aus wird von zwei 7 Diakoniſſen geleitet. 
e für Kinder unter 12 Jahren 1—2 Mk., 
9—4 Mt. täglich. Nähere Auskunft 
. bah die Seen Präpoſitus Wendt 
und Brückner in Neubrandenburg. 


Schweſter O. Graf. 


Gildemeister's Institut. Ee 
Hannover, Hedwigstr. 13. 


Erziehungs⸗ und Vorbereitungs⸗Auſtalt. 
Anerkannt gute Vorbereitung für alle Militär⸗ 
u. höheren Schul⸗Examina incl. Abiturium. 
Kleine Klaſſen und darum nmöglichſt individuelle 
Behandlung der Schüler. Erfahrene Lehrkräfte. 
Penſion und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Die 
Anftalt umfaßt die Klaſſen von Sexta ir ber- 
prima mit gymnaſ. u. realgymnaſ. u Ela 
Beſondere Klaſſen für die Vorbereitung zum 
Freiw.⸗Seekadetten und Fähnrichs⸗Examen. 


ötel und Pension En 


Zur Könissquelle 
Penſion von 30 % an per Woche. 
Fernſprecher Nr. 7. F. Ende. 


Grösseres Rittergut 
bet hoher Anzahlung ev. Baarzahlung zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Nur direkte Offerten unter L. Z. 846 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Ber- 
Eur W. 8. 


gute Drod- u. Keinbächerei, 


35 Jahre eſtehend, mit flottem Abſatz, in beſter Lage 
von Greifswald, an lebh. Landverkehrsſtraße, will Beſ. 
w. vorger. Alters ſofort unter ſehr günſtigen Bed. 
verk. Maſſives Haus m. ſchönem Gorten. 1700 A 
Miethsertrag. ent 5—6000 % Selbſtrefl. 
erth reellſte Auskunft 

Greifswald, ppl 5 


* 


3 . 1 —— N 
* Familien-Toilette-Seife 


für täglichen Gebrauch und zur 
rationellen Pflege von Haut und 


Bedeutender 8 
Versandt nach allen Gegenden. 65 
Preis nur 25 Pfennig per Stück 
in allen Detail-Geschäften, 
©. NAUMANN, 1 
ala. u. Parfumerie-Bebpik dı 


uard Gaede. 


Börseninteressenten 
und Kapitalisten! 


IT n E E dreht vom Pflanzer zum Abnehmer. 
„IUNGT EE Marke Ceylon-Indischer Thee, eigenes Produkt der National Tea Unien, 
Limited (of London). 


M. Markiewiez, Möbelfabrik, Berlin. 
Berlin, Markgrafenstr. 49. 
Köln a. Rh., Hohestr. 38. f 


grösstes Wohnungs- Binrichtungs-Geschäft in 5 lend. 


Verkaufslokal und Ausstellung von 64 tr ar fertig arrangirten Muster-Zimmern und zwar. — 


Salon-, Wohnzimmer-, Speisezimmer-, Herrenzimmer-, und Schlafzimmer-Einrichtungen! 
Alles übersichtl. aufgestellt, wie es weder 1. d. Auswahl noch 1. d. Billigkeit der Preise von irgend einer Concurrenz erreicht Wurde 


ein eichengeschnitztes Spoisezimmer-Mobiliar mit Buffet, Ausziehtisch für 12 P. 
Dasselbe mit grossem Buffet, 1% echten Led 
Complettes Herrenzimmer mit Diplomaten-Sehreibtisch, 
Büchersehrank mit Butzenscheiben, Tische und Stühle, Chaiselongue mit Decke, Wandpnaneel mit Decorationen für 300 VE“ 
Elegante Rococo-Salons mit feinsten Polstermöbeln, Porticren Gardinen, Teppichen, schönen behaglichem| 


Ueber 1400 Referenzen von ‚@flzieron der deutschen Armee; die ihre Einrichtungen n eon mir "gekauft haben, 


"wasser- 


pfehle ich zu enorm billigen Pr 


— " 


23 Preismedaillen 
Kgl. Preussische 


thum 
Billardfabrik. "Berlin. 
Vor Nachahm. io. gewarnt. 


mitderberühmien 


Kerkau-Bande 


auf welcher die l Serien 
der Welt von un 

Tarambolagen hintereinander 
erzielt wurden, sind einzig und 


allein zu beziehen von N 
J.Neuhusens-Billardlabrik 
Berlin SW.19 


Billards neuester Construction. 
Tisch-Billards. Billardrequisiten 
allerArt, Jeux —— Meteor - 
spiele. Spieltisch „Kosmos“. 


Prospecte und Kataloge gratis. 


ÖL ur] 
Kupferstiche, Broncen, Wandtelle 4 


u. viel. andere Kunſtgegenſtände i. großart. Aus Weg 
billig. Illuſtr. 5 zur Anſicht. Kunst- 
ein „Concordia“, Berlin - ne 
Kaiſer⸗Friedrichſtr. 561 1a. (*) 


Urania=s a 


Fahrräder 


ſind hochfein, dauerhaft, leicht laufen) 
Wiederverkäufer überall geſucht. * 
Tanner’s Fahrrabwerk, Cottbus. 


Abſchreiben 
kann Jeder! 


enn eine e das Waldes 
fach bewährte Dr. Oetker's Backpulver d 10 
verlangt und 159 daun eine minderwerthige 
ahmung, ſo wird jede klu 5 5 die Annahme 
verweigern! Das echte . Oetker's 

iſt vorräthig in den beſten Geſchäften. 


* 
4 
J 
a _ 
bauten aller Art, zur Schaffung von 


KRAFT 


Grabenmauern, Wehranlag, f. Wasserwerks- 5 
Mühlenbes., Turbinen-Anlag. z. Erzeug. v 
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